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Zur Lage in Paris.
Das neue Kabinet hat an diesem Mon­

tag in der Kammer und im Senat die erste 
Probe auf feine Lebensfähigkeit abgelegt, und 
die Aufnahme, die es fand, berechtigt keines­
wegs zu den besten Hoffnungen auf seinen 
Bestand. Den Bericht darüber finden unsere 
Leser weiter unten.

So ungewiß und schwankend, wie die 
Lage des Kabinets ist auch seine bisherige 
Aktion. Die angekündigte strenge Remedur, 
die gegen die widerspenstigen Generale und 
Beamten eintreten sollte, hat sich auf milde 
Versetzungen beschränkt. Dem General­
staatsanwalt Bertrand, sowie dem S taats­
anwalt Feuilloley sind andere Aemter über­
tragen worden. M it diesen halben Maß­
nahmen sind die Radikalen und Sozialisten, 
denen der Kamm geschwollen, aber nicht zu­
frieden. Ueberhaupt paßt einem Theile der 
Sozialisten das neue Kabinet in seiner Zu­
sammensetzung durchaus nicht, weil zuihnen der 
„Kommunardentödter" General Gallifet ge­
hört. Es würde schwer gewesen fein, eine 
weniger populäre Persönlichkeit zu finden, 
als diesen Soldaten, der in der Zeit der 
Kommune wahre Blutbäder verrichten ließ 
und nach dem Zeugniß von Betheiligten aus 
den zusammengetriebenen Volksmassen alle 
diejenigen zum Füsilirtwerden aussuchte, die 
graue Haare hatten, weil diese schon die 
Revolution von 1848 miterlebt hätten und 
deshalb doppelt strafbar wären. Dieser 
selbe General läßt sich jetzt neben Sozialisten 
und Radikalen als Werkzeug gegen die 
Armee verwenden. Denn die Maßregelung 
der Offiziere ist neben der Ueberwachung des 
Urtheilsspruches von Rennes die eigentliche 

Aufgabe des Ministeriums 
Waldeck-Roufseau, und daß man in diesem 
Falle zu der „Energie" eines Gallifet

seine Zuflucht nimmt, ist sehr bezeichnend. 
„Das ist Wahnsinn!" soll selbst der Sozialist 
Pelletan ausgerufen haben, als die Zu­
sammensetzung des neuen Ministeriums 
bekannt wurde. ES giebt in der That nur 
eine einzige Erklärung für dieses Kabinet: 
Es soll den Dreyfus-Prozeß zu Ende führen, 
den Büttel gegenüber der „Generalstabs­
partei" spielen nnd dann in der Versenkung 
verschwinden. Ist dann alles hübsch gereinigt, 
so wird Bourgeois vielleicht bereit sein, die 
Erbschaft derer anzutreten, die dann vor 
dem Zorn der öffentlichen Meinung 
weichen müssen.

Zu den gemaßregelten Offizieren gehört 
auch der Oberst des 10. in Rennes garniso- 
nirenden Artillerie-Regiments Saxce, der sich 
gegen Dreyfus ausgesprochen hat; er wird 
den Oberbefehl über das 20. Artillerie-Re­
giment in Poitiers übernehmen. Das Ver« 
fahren gegen die Offiziere wird nach der 
Annahme des Ministeriums auch noch den 
Nebenzweck erfüllen, dem Kriegsgericht in 
Rennes Schreck einzuflößen. Doch könnte 
man sich leicht in dieser Berechnung tauschen. 
Die Zuversicht, daß Dreyfus freigesprochen 
wird, ist nicht mehr so felsenfest wie un­
mittelbar nach dem Spruche des Kassations- 
hofes. Wenn nun aber die Kriegsrichter 
von Rennes sehen, daß die anderen Offiziere 
schon vor der Entscheidung des Dreyfus- 
Prozesses gemaßregelt werden, so könnte 
dieses Vorgehen sie gerade nach der entgegen­
gesetzten Richtung hin beeinflussen, denn all 
zuscharf macht schartig. — Zur Aufrecht­
erhaltung der Ordnung sind in Rennes 300 
Gendarme und ein Reiterregiment aus Di- 
nand angekommen. Alle Speisen und Ge­
tränke, die Dreyfus während der Haft ge­
reicht werden, werden erst amtlich vor- 
gekostet, um seine Vergiftung zu verhüten.

D e p u t i r t e n k a m m e r .  Sitzung von 
Montag. Die Tribünen sind überfüllt. Die 
Abgeordneten sind fast vollzählig anwesend. 
Um 2 Uhr erscheinen die Minister mit 
Waldeck-Rousseau an der Spitze, hinter ihm 
General Gallifet. Verschiedene Deputirte 
drücken Waldeck-Rousseau und Gallifet die 
Hand. Dieser unterhält sich lebhaft mit 
Caillaux. Der Präsident eröffnet die 
Sitzung. Auf der äußersten Linken er- 
tönen dre Rufe: Es lebe die Kommune!

Diese Rufe dauern etwa fünf Minuten an. 
Auf der Rechten wird vereinzelt Beifall ge­
zollt. Von der äußersten Linken wird ge­
rufen: „Nieder mit dem Mörder!" Gallifet 
wirft einen verächtlichen Blick nach der 
äußersten Linken. Präsident Deschanet er­
klärt, er verlange von jedem Selbst­
beherrschung. (Lebhafte Erregung.) Eine 
Stimme ru f t: „Wir verlangen den Henker!" 
Waldeck-Rouffeau beginnt die Verlesung der 
ministeriellen Erklärung, welche von leb­
haften Zwischenrufen unterbrochen wird. 
Der Deputirte Roch ruft: „Nur die In ter­
essen Eiffels!" Roch wird zur Ordnung ge­
rufen. Waldeck-Rouffeau fährt fort, feine 
Stimme zittert etwas. Der Deputirte 
Zevaes giebt den Anlaß zu einem neuen 
Tumult und wird zur Ordnung gerufen. 
Als Waldeck-Rouffeau die Stelle verliest, 
welche davon spricht, der Konstitution und 
der Gerechtigkeit Achtung zn verschaffen, er­
tönt Beifall. Lasies ruft: Sie Schalk! Als 
Waldeck-Nonsseau sagt: Wir wünschen, daß 
Beruhigung Platz greife, wird auf der 
Rechten und im Zentrum gelacht. Auf der 
Linken ruft man: „Sie zittern!" Als
Waldeck-Nonsseau die Stelle verliest, welche 
von der Einigkeit aller Republikaner handelt, 
wird ihm im Zentrum und auf einigen 
Banken der Linken Beifall gezollt. Präsi­
dent Deschanel theilt mit, daß Maffabnau, 
Röche, ferner Caffagnac und Viviani über 
die allgemeine Politik interpelliren wollen. 
(Lärm.) Caffagnac zieht seine Interpellation 
zurück. Die sofortige Erörterung wird be­
schlossen. Ernest Röche (Sozialist) inter- 
pellirte über die von der neuen Regierung 
einzuschlagende Politik. Er erhebt gegen 
das Kabinet die Anklage, eine Regierung 
des Kampfes und der Herausforderung zu 
sein (anhaltender Lärm) und greift besonders 
heftig den General Gallifet an. (Wider­
spruch.) Mirman (Sozialist) tadelt eben­
falls die Zusammensetzung des Kabinets und 
wird infolge heftiger Angriffe, die er gegen 
General Gallifet und gegen den Marine- 
minister de Lanessan richtet, zur Ordnung 
gerufen. Viviani (Sozialist) erklärt, daß er 
und seine Freunde das Kabinet gegen die 
zäsaristische und klerikale Reaktion unter­
stützen werden. (Beifall auf den Bänken 
der Sozialisten.) Ministerpräsident Waldeck-

Rouffeau beantwortet sodann die Jnter- 
pellation. Er legt zunächst da^  von welchen

Kabinets leiten ließ und betont, daß er als 
Ausgangspunkt das Votum der Kammer 
vom 12. Juni genommen habe, durch welches 
die Kammer die Vertheidigung der Republik 
sicher stellen wollte. Der Ministerpräsident 
erklärt weiter, daß er die gegen das 
Kabinet erhobenen Vorwürfe vorausgesehen 
habe. Es sei richtig, daß die Minister be­
züglich zahlreicher politischer und wirthschaft» 
sicher Fragen verschiedener Ansicht seien (Ge­
lächter rechts), doch habe das Kabinet ein 
Ziel, welches alle Streitigkeiten überrage, 
nämlich alle Republikaner zusammenzu­
führen. (Bewegung.) Jeder der Minister 
vertrete sein republikanisches Ideal. (Unter­
brechungen, Tumult.) Der Kammerpräsident 
Deschanel droht damit, daß er sich bedecken 
werde. Waldeck Rousseau fährt dann fort 
und erklärt, daß das Ministerium bereits 
für einzelne Maßnahmen die Verantwort­
lichkeit übernommen habe, daß es aber, um 
weiter gehen zu können, der Unterstützung 
des Parlamentes zu bedürfen glaube. (Bei­
fall links, Lärm rechts.) Ministerpräsident 
Waldeck-Rouffeau fährt fort und fragt, ob 
es irgend ein Ministerium gebe, das Hand­
lungen hätte dulden können, welche den 
Glauben erwecken konnten, das Heer wolle 
sich zum Richter der Politik machen. (Bei­
fall auf zahlreichen Bänken.) Redner hofft, 
nicht gezwungen zu sein, strengere Maß» 
regeln zu ergreifen (Bewegung), die Haupt­
sache sei, auf alle Posten Männer zu stellen, 
welche Achtung vor der Verfassung und den 
Gesetzen hätten. Ueberall finde die Regie­
rung dieselbe Unterstützung. Es würde ihm 
(Redner) leicht sein, nachzuweisen, von 
welcher Seite die Angriffe gegen die Ein­
richtungen des Staates gekommen seien. Sei 
nicht in der Dreyfus-Augelegenheit der Be­
schluß der Kriminalkammer angegriffen 
worden, ehe er gefaßt w ar? Das Ministerium 
wolle jede Jurisdiktion achten. Waldeck- 
Rouffeau seht dann auseinander, warum er 
den General Gallifet um seine Mitarbeit er­
sucht habe, und erklärt, kein General habe 
sich mehr aus freien Stücken vor der Ver­
fassung gebeugt, als Gallifet. „Ich habe ge­
glaubt", schließt der Ministerpräsident, „daß

.  Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmrd.

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten .)
(34. Fortsetzung )

Gleich darauf wirbeln auch andere Paare 
nach dem Rhythmus des Wiener Walzers 
durch den Saal. Reginald tanzt selbstverständ­
lich zuerst mit Melitta, die in einer helio- 
tropfarbenen Toilette schöner denn je aussieht. 
Dagmar hat sich Tibbi Jlsenkron nicht zu 
entziehen vermocht, und Mademoiselle Jeanne, 
die mit einer großen Dosis Unverfrorenheit 
und. auf die stete Nachsicht ihrer Prinzipalin 
sich stützend, ihren Platz in dieser auserlesenen 
Gesellschaft behauptet, hat sich bereitwillig 
von Friede! in den Strudel des Tanzes ent 
führen lassen. Mademoiselle hat heute Nach 
mittag im Garten Malheur gehabtem Begriff, 
Alfred zu haschen, hat sie an einem Busche 
Pfingstrosen ihre zarte Wange dermaßen 
geritzt, daß das helle Blut hervorgespritzt 
A A . Mademoiselle war trostlos, da eine 

E h e  Schramme die kleine Wunde 
^ L'chnete. Durch dick aufgelegten Puder 
um, Ä ? "  blutrünstige Stelle zu verdecken, 
Snal? . . ^ ^  verschwand sie aus dem 
Saale, um auf ihrem Zimmer dieses kleine 
^ m ^ ^ ^ a n ö v e r  mit sich vorzunehmen 
Es. bleibt dahingestellt, ob sich nicht auch 
emkge Malstudien, die sich auf Augenbraue^ 
schattirung und einige feine Pinselstricke 
unter den Augen erstreckten, damit verbanden 
Dora wenigstens behauptete es im Stillen 
Dora, deren scharfe Auge» überall im Saale 
umhergingen, die alles bemerkten, und deren

war.

ihr Ä  M L L  L A Ä L : »

Lhier seiner neuen Herrin vorgeführt Wordei 
n .A  ä "  W e rk e n  geglaubt, daß es nich 
mehr der frühere sportsmäßige Enthusiasmus
nahm * ^  Pferd in Augenscheii

" "  Grabesrands vorüber
W -n  man anders übe
Z bnundS terben ."  Diese Worte aus Dora',
^ . / n -  ^ ? ^ a m a r s  ins Gedächtniß 
wahrend sie d,e Schwester betrachtete. Tibb 
jlsenkron hatte sie auf ihren Wunsch uebei 
Dora s Platz abgesetzt, anstatt aber, wi 
Dagmar gehofft, sich nun bis auf weitere« 
zu empfehlen zog er sich einen Stuhl Hera, 
unö !ieA Hch yöuplich neöen Ven Schwester! 
nieder. Einen Kneifer auf seiner impertinente, 
Stumpfnase balanzrrend. eröffnete er da, 
Gefpräch mit den Worten:

„Jammerschade, daß sie nicht tanzen 
Fräulein Dora."

»Ich glaube, ich verliere nicht viel dadurch 
daß ich darauf verzichte."

„Aber ich bitte Sie, ein so göttliches 
Vergnügen; die Klänge emes schneidiger 
Walzers wirken ja förmlich elektrisirend 
Aber sagen sie mir doch, nm Gotteswillen 
meine Damen, wie verirrte sich dieser — dieser 
wie heißt er doch gleich — nun, dieser Her, 
Wald hierher?"

„So — o," dehnte der semmelblonde 
junge Herr, „ich bin überrascht, in der 
That. - "

„Ja, man fällt manchmal aus allen 
Himmeln und zuweilen auch anderswo durch", 
versetzte Dora.

Rudolf Jlsenkron wurde stets unbehaglich 
berührt, wenn er nur auf das leiseste an 
sein nicht bestandenes Abiturium erinnert 
ward, er erhob sich, murmelte etwas wie 
„zu heiß im Saal" und entfernte sich mit 
feinem manierirten, schleifenden Schritt.

„Schaf," sagte Dora halblaut hinter ihm 
drein, „den wären wir glücklich los, Nest­
häkchen."

Dann schweifte ihr Auge nach jener Ecke 
des Saales, wo Erich neben seiner Tante 
Agnes saß!

Der Doktor war richtig nicht gekommen; 
Frau Agnes jedoch hatte sich's nicht nehmen 
lassen; sie kam sich zwar etwas verloren vor 
unter der Gesellschaft, die eine gewisse 
Freimauerei untereinander verband, die 
tausend Anknüpfungspunkte und Beziehungen 
mit einander unterhielt. Die gute Dame drehte 
sich nun angenehm überrascht um, als neben 
ihr plötzlich eine Begrüßung erklang: „Guten 
Abend, liebe Frau Doktorin, wie nett von 
Ihnen, daß Sie, trotzdem Ih r  Mann Sie 
böswillig mit seiner Begleitung im Stiche 
gelassen, gekommen sind."

Dora ließ sich von Erich, der auf­
gesprungen war, einen Sessel heranschieben 
nnd setzte sich mit einem liebenswürdigen 
Lächeln.

„Bitte, behalten Sie nur Ihren Platz, 
Herr Wald." Eine fast schüchterne Hand­
bewegung lud Erich zum Dableiben ein.

Es dauerte nicht lange, so waren die drei 
in einer zwanglosen Unterhaltung begriffen, 
Erich kam es vor, als träumte er. War 
dieses Mädchen, das so herzig zu plaudern 
verstand, das sich bei Tante Agnes nach 
ihren Enten und dem Gedeihen ihrer 
Stangenbohnen erkundigte, dieselbe un­
nahbare, vom Standesdünkel befangene Dora 
Nordlingen, die er vor wenigen Wochen ge­
kannt und -  obgleich er sich's taufendmal 
sagte, daß es ein Wahnsinn sei — mit allen 
Fiebern seines Herzens, mit aller Glut, deren 
er fähig war, liebte? Er würde Dora 
niemals sein nennen können, das verhehlte 
er sich keineswegs, aber diese köstlichen Minuten 
des Beisammenseins mit ihr, die er eben ge­
noß, wollte er auskosten! Der Ballsaal, die 
Gruppen der durcheinanderflutenden Gäste, 
alles versank für ihn — er sah nur einen 
reizend geformten Kopf mit blondem, karz- 
verschnittenen Haar und ein P aar rosige, 
garnicht mehr hochmüthig geschürzte Lippen. 
Jugend — Liebe — blühendes Leben — drei 
wonnige Begriffe! Wohl denen, in welchen 
man sie verkörpert findet! — —-

Melitta hat sich in einer Tanzpause mit 
Reginald in eine der Fensternischen zurück­
gezogen. Es ist zufällig dieselbe, in der 
sie damals mit Ewald gestanden, da­
mals, als sie Reginald eben ihr Jawort 
geschenkt hatte. Die junge Frau hat sich auf 
einen der Fauteuils, die in der Nische stehen, 
niedergelassen, sie sieht wunderbar schön aus, 
und Reginald betrachtet sie mit verzehrendem 
Blick; fast bereut er das Wort, das er Ruth 
gegeben hat. Wie weich hatte Melitta sich 
an ihn geschmiegt, als sie, von seinem Arme 
halb getragen, im Walzer mit ihm durch den



die gegen gewisse M ilitärs zu ergreifenden 
Maßregeln um so maßvoller sein könnten, 
von je höherer Stelle sie kämen (Zwischen­
rufe); übrigens hat die Regierung, als sie 
sich gebildet hat, keinen sehr lebhaften Mit- 
bewerb gefunden. Wir haben eine schwere 
Aufgabe übernommen, und Sie wissen, in 
welchem Sinne wir sie auszuführen ge­
denken. Welche Entscheidung die Kammer 
auch treffen möge, ich werde meine Pflicht 
ganz gethan haben." (Beifall, Bewegung.) 
Hierauf wird die Diskussion geschloffen; von 
den eingebrachten acht Tagesordnungen 
billigt Waldeck-Rousseau diejenige Pöriller's, 
in welcher es heißt, daß die Kammer die 
Erklärungen und Handlungen der Regierung 
billigt. Unter großer Bewegung des Hauses 
geben dann mehrere Deputirte Erklärungen 
darüber ab, wie sie stimmen werden. 
Brisson erklärt, er werde für das Ministerium 
stimmen, welches die Revublik in der augen­
blicklichen Gefahr vertheidigen werde. (Leb­
hafter Beifall auf der Linken.) Die von 
Waldeck-Rouffeau abgelehnte einfache Tages­
ordnung wird sodann von der Kammer 
mit 271 gegen 248 Stimmen verworfen und 
die von Waldeck-Rouffeau gebilligte Tages­
ordnung Perillier's mit 263 gegen 237 
Stimmen angenommen. (Beifall links.)

Im  S e n a t e  wurde die ministerielle 
Erklärung mit lebhaftem Beifall aufge­
nommen. Guyot bringt folgenden Antrag 
ein: Der Senat nimmt Akt von den Er­
klärungen der Regierung und indem er auf 
ihre Wachsamkeit und Festigkeit für die Ver­
theidigung der republikanischen Institutionen 
und in der Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung rechnet, geht er zur Tagesordnung 
über. Der Antrag wurde mit 187 gegen 
25 Stimmen angenommen. (Beifall.) Die 
Sitzung wurde hierauf aufgehoben.

Politische TageSschair.
Ein H e i m s t ä t t e n g e s e t z e n t w u r f  

ist von Abgeordneten des Zentrums, der 
konservativen Parteien und einigen National­
liberalen dem Reichstage zugegangen. 
Danach hat jeder Reichsangehörige nach 
vollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur 
Errichtung einer Heimstätte. Die Größe 
derselben darf die eines Bauernhofes nicht 
übersteigen, sie muß wenigstens einer 
Familie Wohnung gewähren. Der zur 
Heimstätte festzulegende Besitz darf bis zur 
Hälfte des Werthes verschuldet sein. Die 
Renten oder Annuitäten müssen durch Amor­
tisation getilgt werden. Die Errichtung hat 
die Umwandlung der Hypotheken und 
Grundschulden des Grundstücks in amortisir- 
bare Renten oder in Annuitäten zur Vor­
aussetzung.

Das u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus 
hat in der Montagssitzung die Gesetzvorlage 
über die Regelung der Zoll- und Handels- 
verhältniffe mit Oesterreich angenommen.

Aus P r a g ,  26. Juni, wird gemeldet: 
Der Bezirkshauptmann von Teplitz, Prinz 
Hohenlohe, Neffe des deutschen Reichskanzlers, 
war unlängst abberufen worden. Ueber 
diese Abberufung des bei allen Parteien 
beliebten Prinzen zirkulirten die ver­
schiedensten Gerüchte, bis sich herausstellte, 
er habe die Abberufung erhalten, weil er

der Regierung wegen seiner arbeitsfreuud- 
lichen Gesinnung unbequem geworden sei. 
Infolge davon brachten gestern 10000 
Arbeiter, darunter auch die gesammte 
sozialdemokratisch gesinnte Arbeiterschaft, 
dem Prinzen einen demonstrativen Fackelzug.

Aus Nizza wird gemeldet, daß G e n e r a l  
G i l e t t a  zu fünf Jahren Gefängniß, 5000 
Franks Geldstrafe und in die Kosten des 
Verfahrens verurtheilt worden ist.

In  S p a n i e n  erfaßt der Widerstand 
gegen die neuen Finanzpläne immer größere 
Kreise. Alle Handelskammern Spaniens 
beschlossen. Montag die Geschäfte zu schließen 
und Protestschreiben an die Regierung zu 
richten, in denen sie Einschränkung der Aus­
gaben und mäßigere Besteuerung verlangen. 
So beschloß auch die Handelskammer in 
Madrid an die Regierung einen Protest 
gegen das Budget zu richten. Sollten die 
Ausgaben des Budgets nicht vermindert 
werden, so würden die Kaufleute und I n ­
dustriellen die Zahlung der Steuern ver­
weigern. Die Drohung ist am Montag 
thatsächlich ausgeführt worden. In  Madrid 
waren am Montag Vormittag alle Läden 
und Geschäfte der Hauptstadt als Protest 
gegen den Sanirungsplan des Finanzministers 
geschlossen. Eine gleiche Kundgebung soll in 
allen Provinzen stattfinden. — Eine weitere 
Meldung aus Madrid besagt: I n  den 
Straßen herrscht lebhaftes Treiben. Das 
Schaufenster eines Lotteriegeschäfts, welches 
offen geblieben war, wurde mit Steinen 
eingeworfen. Vor dem Ministerium des 
Innern fand eine Kundgebung statt; die 
Polizei zerstreute die Gruppen.

Das e n g l i s c h e  Oberhaus hat in dem 
Gesetzentwürfe über die Londoner Ver­
waltung die Bestimmung, nach welcher weib­
liche Personen als Aldermen und Stadträthe 
wählbar sein sollten, mit 182 gegen 68 
Stimmen gestrichen. Lord Salisbury sprach 
und stimmte für die Beibehaltung jener 
Bestimmung, mehrere andere Minister 
stimmten jedoch dagegen.

Das r u s s i s c h e  Marineministerium 
hat zur Erweiterung und zur Verbesserung 
des Kriegshafens in Wladiwostock 13611300 
Rubel angewiesen, von denen in diesem 
Jahre zwei Millionen zu verwenden sind.

Landwirthschaftliche Ministerialbeamte 
werden in sämmtlichen r u s s i s c h e n  Gouver­
nements stationirt werde». Der Zar ver­
fügte nämlich, daß Posten besonderer Be­
vollmächtigter des Landwirtschaftsmi­
nisteriums geschaffen werden sollen zur 
Wahrnehmung der lokalen Interessen der 
Landwirthschaft und zur Vereinheitlichung 
der Maßnahmen, die im Interesse der 
Landwirthschaft und der landwirthschaftlichen 
Gewerbe zu ergreifen find.

Ueber eine internationale D r e y s u s -  
Steuer berichten W a r s c h a u e r  Blätter. 
Zahlreiche jüdische Agenten bereisen die 
Städte und Marktflecken Rußlands und 
heben von dort ansässigen Juden eine förm­
liche Kopfsteuer ein, welche zur Bestreitung 
der Kosten des Dreysus-Prozeffes dienen soll. 
Im  Städtchen Grodzisko, welches einige 
tausend Einwohner zählt, mutzten die Juden 
dreitausend Rubel beisteuern. Man kann 
sich daraus eine Vorstellung machen, wie

Saal geschwebt war. Er möchte die biegsame 
Gestalt an sich pressen und sie forttragen 
weit, weit in ein Wunderland der Liebe. Er 
ist wieder zum Schwärmer, zum Träumer 
geworden.

Melitta betrachtet ihn etwa so wie ein 
Kätzchen eine erbeutete Maus. Sie ist ihrer 
Sache ganz sicher und schiebt den Umstand, 
daß Reginald ihr noch immer nicht erklärt 
hat, auf die fast knabenhafte Schüchternheit, 
die dem gereiften, Willensstärken Manne in 
Sachen des Gefühls eigen ist.

Reginald sitzt stumm da — mit über­
vollem Herzen freilich — und spielt mit Me- 
litta's geschnitztem Fächer, den sie ihm bereit­
willig überlassen hat.

„Wer ist die junge Dame dort, die in 
weiß, mit den rosa Blüten an der Brust?" 
fragt er plötzlich, gespannt in den Saal hin­
einschauend.

.Das ist ja Nesthäkchen", lachte Melitta 
nnt chrem girrenden Lachen, „die Kleine ist 

"«EUch nicht zu erkennen, „Kleider 
machen Leute", sagt ja auch das Sprüch-

«, Z - A E  verschärft seinen Blick. Ist da; 
Nesthäkchen, dieses reizende Geschöpf vol 
keuscher Schönheit, daneben Rudolf Jlsenkron 
der mit seiner schlenkrigen Figur und seinen 
sommersprossigen Schafsgesicht — Dor, 
pflegte sein äußeres gelegentlich so zu analy 
siren — so gut als Folie dient?

Anf dem Schiffsstege in Hapsal war Re 
ginald bei Dagmar's Anblick bereits betroffe> 
gewesen, dann hatte er sie nicht weiter be 
achtet, weil Melitta sein einziger Gedank 
war, nun schnellte er vor Erstaunen fast voi 
seinem Sitze empor beim Anschauen diese 
liebreizenden Mädcheverscheinung. Ein

Rührung — die Erinnerung an seine todte 
Mutter überkam ihn plötzlich und wortlos 
rief es in seinem Innern:

„Nein, alle Ideale der Menschheit sind 
noch nicht versunken im Schmutze der 
Welt, sie zeigen sich zuweilen in ihrer lichten 
Gestalt, und Dagmar Nordlingen ist eine 
solche Offenbarung.

Der Tapeur, ein schwindsüchtig aussehender 
Jüngling mit einer unmöglichen, bunten 
Kravatte, mit langherabwalleudem Künstler­
haare intouirte eine Mazurka.

Reginald bemerkte nicht den auffordern­
den Augenausschlag Melitta's, beachtete es 
nicht, daß sie mit einem anderen Tänzer 
dahinflog, er sprang empor und eilte auf 
Dagmar zu, die neben ihrem unvermeidlichen 
Anbeter stand.

Er kam zu spät, Rudolf Jlsenkron hatte 
sich bereits vor dem jungen Mädchen ver­
neigt, es bei der Hand ergriffen und es in 
die Reihen der Tanzenden entführt.

Reginald trat verstimmt bei Seite, ein 
unbezähmbarer Wunsch, mit Dagmar Nord­
lingen zu tanzen, erfüllte ihn.

Würde denn diese Mazurka nie enden?
,^ u  quatro eoins", ertönte jetzt Axel's 

Kommandostimme. Dicht vor Reginald 
kamen Friedel und Mademoiselle Jeanne zu 
stehen.

„^b! lg, obnleur est öloullauts — nur 
einen Athemzug frische Luft", sagte die Fran- 
zostn.

„6KLNKS2 vos xlaees", improvisiere Axel, 
der sich, während er tanzte, mit Ruth an­
gelegentlich unterhielt und daher etwas zer­
streut war.

Nun waren es Dagmar und Jlsenkron, 
die vor Reginald standen. (Forts, folgt.) i

viele Millionen die Dreyfus-Affaire ver­
schlungen hat. Wieviel mag dazu in 
Deutschland gesammelt worden sein?

Aus Kons t ant i nope l ,  26. Juni, wird 
gemeldet: Infolge der Nachrichten, daß die 
serbische Grenzverstärknng nicht gänzlich 
zurückgezogen worden sei, wurden von 
türkischer Seite zwei Bataillone an die 
Grenze vorgeschoben und die Division in 
Uesküs angewiesen, nöthigen Falles Ver­
stärkungen an die Grenze zu entsenden. 
Andererseits wurde den Befehlshabern an 
der Grenze strengstens aufgetragen, P ro­
vokationen durch Albanesen, sowie Ver­
letzungen der serbischen Grenze zu verhindern. 
Der serbische Geschäftsträger theilte den 
Botschaftern mit, daß die Kommission zur 
Untersuchung des jüngsten Zwischenfalles 
festgestellt habe, daß von Albanesen und 
türkischen Truppen eine gröbliche Grenzver­
letzung begangen worden sei.

Dem „Reuter'schen Bureau" wird aus 
S i m l a  gemeldet, daß die Pestepedemie 
weiter in Abnahme begriffen ist. I n  der 
letzten Woche kamen in ganz Indien nur 
470 Pesttodesfälle vor.

Zum Frieden mit T r a n s v a a l  räth 
die „Times", indem sie schreibt: „Nichts ist 
klarer, was Großbritannien betrifft, als daß 
es der allgemeine Wunsch beider politischen 
Parteien ist, daß jede Form des Druckes er­
schöpft werde, ehe der Appell an die Gewalt 
mit Widerstreben als unvermeidlich hinge­
nommen wird." Aus diesen Auslassungen 
geht hervor, daß der Kriegsfall auch bei 
den Liberalen in England ernstlich erwogen 
wird. Dem „Reuter'schen Bureau" wird 
aus Prätoria vom 24. Juni gemeldet, daß 
die Regierung von Transvaal in Begriff 
stehe, dem Gouverneur Milner einen neuen 
Vorschlag zu unterbreiten. Hiernach soll 
den Ausländern nach einem sechsjährigen 
Aufenthalte im Lande das Wahlrecht ge­
währt werden, diese Bestimmung rück­
wirkende Kraft haben und die jetzige 
Naturalisationsklausel abgeschafft werden. 
Die „Times" sagt in einer Besprechung 
dieses Vorschlages, es könne kaum ein 
Zweifel darüber herrschen, daß ein solcher 
Vorschlag, vorausgesetzt, daß er sich auf die 
Wahlen zum Ersten Raad beziehe, sowohl in 
England, wie in Südafrika freudig begrüßt 
werden würde als Grundlage einer freund­
schaftlichen Regelung der Dinge in großen 
Zügen, wie sie von allen Seiten so dringend 
herbeigewünscht werde. — Ueber Truppen- 
und Waffentransporte nach Südafrika ist 
fast jeden Tag zu berichten. Der Dampfer 
„Tantallon Castle" ist am Sonnabend aus 
London nach Kapstadt mit 100 Tonnen 
Patronen und Geschossen abgegangen. 500 
Mann, deren Abmarsch in voriger Woche 
angezeigt war, werden am 8. Ju li abgehen. 
Zwei Offiziere und 75 Mann des Armh 
Service-Corps haben Befehl erhalten, bereit 
zu sein, um nach der Kapkolonie abzu- 
marschiren.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Juni 1899.

— Se. Majestät der Kaiser, der Kron­
prinz von Griechenland und Prinz Rupprecht 
von Bayern bestiegen am ' Sonntag um 
10'/, Uhr die kaiserliche Yacht „Meteor", 
UM an der Seeregatta des norddeutschen 
Regattavereins theilzunehmen, welche um 
11Vg Uhr begann. „Meteor" passirte wieder 
als erste Yacht die Startlinie und Friedrichs­
ort. Am Montag Vormittag unternahm 
die Kaiserin mit den anwesenden Fürstlich 
keiten an Bord der Yacht „Zduna" eine 
Spazierfahrt aus der Föhrde. Der Fürst 
von Monaco, welcher Sonnabend Nach­
mittag auf seiner Yacht „Alice", durch den 
Kaiser Wilhelm-Kanal kommend, in Kiel 
eingetroffen war, begab sich unmittelbar nach 
dem Einlaufen seiner Yacht an Bord der 
„Hohenzollern", um dem Kaiserpaare einen 
Besuch abzustatten.

— Se. Majestät der Kaiser hielt am 
Sonntag Vormittag 9 '/, Uhr an Bord der 
„Hohenzollern" Gottesdienst ab. Am 
Montag früh hörte er die Vortrüge der 
Staatssekretäre Tirpitz und Graf von 
Bülow.

— Das griechische Kronprinzenpaar ist 
heute von Kiel nach Schloß Friedrichskron 
zurückgekehrt.

— Prinz Heinrich erhielt Befehl, nächster 
Tage nach 1 '/, jährigem Aufenthalte in Ost­
asien zum ersten Male Japan anzulaufen.

— Staatsminister Thielen ist am Sonn­
abend zu seinem schwer erkrankten Schwieger­
söhne, der sich einer gefährlichen Operation 
unterziehen mußte, nach Köln abgereist.

— Aus Detmold wird der „Rhein- 
Westf. Ztg." gemeldet, dort kursire das 
Gerücht von dem demnächstigen Rücktritt 
des Ministers Miesitscheck.

— Der Unterstaatssekretär im preußischen 
Handelsministerium, Lohmann. erhielt den 
Charakter als Wirk!. Geh. Rath mit dem 
Pradckat »Exzellenz."

— Der wegen der Regelung der koburg- 
gothaischen Thronfolge nach England gereifte 
koburgische Minister Strenge ist am Sonn­
abend in Windsor von der Königin von 
England empfangen worden.

— Der frühere preußische Gesandte bei 
den mecklenburgischen Höfen und Hamburg, 
v. Wentzel, ist im 81. Lebensjahre ge­
storben.

— Zum vortragenden Rath im Zivil- 
kabinet des Kaisers ist der Landrath von 
Valentin! ernannt.

— Im  Hinblick auf die am 19. Oktober 
d. J s . stattfindende Hundertjahrfeier der 
technischen Hochschule zu Berlin bildete sich 
Sonnabend im Hotel „Kaiserhof" hierselbst 
ein Ausschuß von über 200 Industriellen 
aus ganz Deutschland, um in der gesammten 
deutschen Industrie und ihr nahestehenden 
Kreisen ein Stiftungskapital zu sammeln, 
welches bei jener Feier an ein Kuratorium 
übergeben werden soll, bestehend aus Ver- 
tretern der Industrie, sowie der technischen 
Hochschulen und Bergakademien des deut­
schen Reiches für den Zweck einer dauernden 
Förderung der technischen Wissenschaften zum 
Nutzen der deutschen Industrie.

— Die Paradetage während der dies­
jährigen Kaisermanöver sind wie folgt fest­
gesetzt: Am 4. September findet bei S traß­
burg die Parade über das XV. Korps, 
am 7. Sept. bei S tuttgart über das XIII. 
(Württembergische) Korps und die Kavallerie- 
Division ^  und am 18. September die 
Parade bei Karlsruhe über das XIV. Korps 
und die Kavallerie-Division L. statt.

— Gestern fand hier eine M aurer-
Versammlung statt, an der etwa 4000 
Maurer theilnahmen, welche den Ausspruch 
des Einigungsamtes aceeptirte, aber nur 
gegen eine sehr starke Minorität. Die 
Versammlung verlief sehr stürmisch. Es 
ertönten Rufe wie: „Nieder mit den
Verräthern der Arbeitssuche! Schmach! 
Schande!" rc. Die Opposition schwankte 
lange hin und her, bis durch das Eingreifen des 
sozialdemokratischen Regierungs-Bauführers 
Keßler die Entscheidung zu gunsten des 
Spruches des Einigungsamtes herbeigeführt 
wurde. Schließlich wurde eine Resolution 
in diesem Sinne angenommen.

— Znbezng auf die amtlichen Aus­
stands- und Aussperrberichte sind die Orts­
polizeibehörden angewiesen worden, bei 
ihren Erkundigungen sowohl Arbeitgeber als 
auch Arbeitnehmer zu berücksichtigen. Bei 
der Nachprüfung der Nachweisungen sollen 
die Gewerbeaufsichtsbeamten in thnnlichst
weitem Umfange betheiligt werden.

— Der „Reichsanzeiger" berichtet: Der 
Saatenstand im deutschen Reiche um die 
Mitte Juni w ar: für Winterweizen 2,2; 
Sommerweizen 2,5; Winterspelz 2,1; Winter­
roggen 2,5; Sommerroggen 2,5; Sommer­
gerste 2,6: Hafer 2,7; Kartoffeln 2,8; Klee 
2,7; Luzerne 2,5; Wiesen 2,6, wenn 2 gut, 
3 Mittel bedeutet. Hierzu wird bemerkt: 
Dürre, kalte Nächte und scharfe Winde 
schadeten den Feldfürchten; der Regen der 
letzten Tage wirkte sehr günstig ein. Die 
Ernteaussichten entsprechen ungefähr dem 
Durchschnitte der Juninoten der letzten sechs 
Jahre.

Köln, 25. Juni. Zur Feier des 50jähri- 
gen Bestehens der katholischen Gesellenver­
eine sind Abordnungen von 26 inländischen 
und ausländischen Vereinen, unter ihnen 
aus Oesterreich, Belgien, Holland, Frank­
reich und England eingetroffen. Kardinal 
Gruscha-Wien spendete 1000 Mark zur 
Feier. Generalpräses Domkapitular Schäffer 
hielt beim Festakte im Gürzenich die Fest­
rede. An den Kaiser und an den Papst 
wurden Telegramme gesandt.

Köln, 24. Juni. Zu der Wiederbesehung 
des Kölner Erzbischofsstuhles verlautet, daß 
auf der Kandidatenliste sechs Personen vor­
gesehen sind, von denen keine einzige von 
der Regierung beanstandet worden ist. 
Unter anderen figuriren auf der Liste der 
Bischof Dingelstadt aus Münster» die Weih­
bischöfe Schmih und Fischer aus Köln. Als 
vor wenigen Tagen dem Kaiser die Liste 
vorgelegt wurde, soll er geäußert haben: 
„Alle sind mir angenehm, am angenehmsten 
Dingelstadt aus Münster." Die Liste ist 
bereits nach Rom abgesandt. Die Bestäti­
gung ist innerhalb sechs Wochen zu 
erwarten.

Bochum, 26. Juni. Wie der „Bochumer 
Anzeiger" meldet, hat die Ausstandsbe­
wegung in Herne zugenommen. Aus der 
Zeche „Shamrock" haben dem genannten 
Blatt zufolge 187, auf Zeche „v. d. Heydt" 
161, auf Zeche „Julia" 71 und auf 
Zeche „Friedrich der Große" 190 Mann die 
Arbeit niedergelegt. Auf letzterer Zeche haben 
eine Anzahl Bergleute Marken genommen, 
sind aber nicht eingefahren, sodaß die Zahl 
der Nichteingefahrenen sich noch erhöht. An 
den Eingängen der Zechen drängt sich das 
Publikum, wird aber von der Polizei und 
Gendarmerie zum Auseinandergehen ge- 
zwungen.



Prodinzialnachrich«».
Ä " d-«§ W - ^ 2  ^öni,«b-r,

K.°k'7° N L ? i ^er im Kreise Rosenberg und sahrt am Abend 
desselben Tages mit Herrn von Puttkamer nach 
Gr.-Plauth. von wo er Donnerstag nach Danzig 
zurückkehrt. Am 3. Ju li  tr itt eremen 45taglgen 
Urlaub an. Während selner Abweseicheit wird 
er durch den Oberprasidialrath von Pusch ver-

Danzig, 26. Juni. (Abschledsfeier für Herrn 
Eisenbahiiprastdenten Thoms.) Im  Park der Aktien- 
brauerer Klein Hammer bei Danzig feierte» am 
Sonnabend die Danziger Eisenbahner ihr Sommer- 
fest- D r«  Sonderzüge und die fahrplanmäßigen 
Zuge brachten über 2000 Personen hinaus. Die 
Kapelle des Grenadier - Regimentes konzertirte. 
Nachdem Herr Eisenbahnpräfident Thones das 
Kaeserhoch ausgebracht hatte, ergriff etwas später 
Herr Regierungsrath Wenzel, der Vorsitzende des 
Elsenbahnbeamten-Vereins, das Wort und hielt 
an den Herrn Präsidenten eine herzliche Ansprache. 
Ganz abgesehen von seiner amtlichen Wirksamkeit 
habe sich der Herr Präsident ein schönes Denkmal 
hier gesetzt durch die Begründung des Eisenbahn- 
beamten-Vereins und die noch in den letzten Tagen 
durchgesetzte Errichtung einer Spar- und Darlehns» 
lasse bei demselben. Der Verein habe Herrn Thoms 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Das Ehrendiplom 

Mappe von rothem Plüsch.W W LA'NLS
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gebaudes am Olrvaer Thor. Herr Eikenbabn- 
betriebs-Jnspektor Deufel. der Vorsitzende des 
Danziger Eisenbahnarbeiter - Vereins, theilte die 
Ernennung des Gefeierten zum Ehrenmitgliede 
auch dieses Vereins mit. Der Text der letzteren 
Adresse lautet: »Herr Eisenbahndirektionspräsident 
Thoms, welcher für das Wohl und Wehe der 
Danziger Eisenbahnarbeiter stets ein fürsorgliches 
Herz an den Tag gelegt hat. ist inanbetracht dessen, 
daß «hm allein der Danziger Eisenbahnarbeiter- 
^ " m  sem Bestehen, sowie viele segensreiche 
Wohlfahrtsemrichtmigen verdankt, in schuldiger 
Ehrerbietung einstimmig znm Ehrenmitglied er- 
nannt worden. Herr Thoms stattete tiefbewegt 
seinen Dank ab. Was man in dem neuesten Direk- 
tlonsbezirk geschaffen, und dies sei viel, habe nur 
dadurch ermöglicht werden können, daß alle, vom 
ersten bis zum letzten, sich ihrer Pflicht als Glieder 
«nes gemeinsamen ganzen voll bewußt gewesen 
seien. Bon großer Wichtigkeit für dieses Gefühl 
der Gemeinsamkeit sei auch die Begründung der 
Vereine gewesen, die nicht durch einen Druck von 
oben, sondern aus sich selbst entstanden seien. Nach 
dem Wunsch, daß dieser Geist immer in den Ver­
einen walten möge. brachte der Präsident das 
lebte Hoch auf seine Danziger Eisenbahner aus. 
— Konzert, mannigfache Unterhaltung — sogar 
für einen „bayrischen Tanzsalon" war gesorgt — 
und Feuerwerk füllten den übrigen Theil des 
schönen Festes aus.

. Memel. 25. Juni. (Ein Fischerunglück) hat sich 
wieder m unmittelbarer Nähe unseres Hafens er­
eignet. das zwei Menschenleben gekostet hat. Drei 
Boote waren heute früh auf dem Heimweg nach 
Memel bezw. Karkelbeck begriffen, als etwa eine 
Meile südlich vom Sandkrug der Nordwest-Sturm 
eine so gefahrdrohende Stärke annahm, daß zwei 
Boote es vorzogen, auf der Nehrung zu landen. 
Die Ascher M artin Schuischill und Ansas Thdecks
§A .A "^lbeck aber setzten, trotz der warnenden 
«»rufe ihrer Kameraden die Fahrt fort. Allein 
V °»  wenige Minuten später kenterte das Boot.

A d e m  B M i n 'S p i e l  d?r N lÄ w Ü ä d «  W  
AootI«ida,,,pser „von Schlreckmann" ging sofort in 
See. setzte an der Unfallstelle trotz des hohen See- 
ganges ein Boot aus und nahm den Schuischill 
ab. Derselbe gab zwar noch schwache Lebens­
zeichen von sich, doch waren die sofort von den 
Avisen angestellten Wiederbelebungsversuche leider 
A U «  ronwe nur als Leiche gelandet

war ledig Thdecks hinterläßt 
^ e r  erwachsene Kinder. Bei Schwarz- 

werteres Bommelsvitter Fischerboot 
«v-nkU» ^  sollen dabei ebenfalls zwei

^  Drei Boote von 
m 2!"dlsvitter Fischerwlrthen strandeten in der 
Nacht b« Pcrwelk. Die sechs Insassen mußten 
ihren Fang im Stich lasten und die Nacht im 
Freien kampiren. Die Schiffbrüchigen wurden 
heute IfrNH vom fiskalischen Dampfer „Bleeck 
aufgenommen und nach Memel gebracht.

Lokalrmchrlchten.
in D a^ ia  " e n .)  S trom bm chittk tor^rz
m Danzig tr itt am I. J u l i  einen vierwöchigen 
Urlaub an.

Reichsbankkasfirer Steglich in Elbing ist als 
2. Reichsbankvorsteher nach Kaste! versetzt worden. 
Bankbuchhalter Blaschke in Posen ist zum Bank-
kassirer ernannt. . .....................
_ — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Für die Umforimrung 
und folgende neuen Vorschriften erlassen worden: 

Daß auch die Offiziere der Linien - Husaren- 
Regimenter in den Vorderschößen des Attilas 
«ne schnurbesetzte Tasche tragen sollen von der 
Form. wie sie für den Attila der Offiziere des 
^Ew-Garde-Lusaren-Regiments gegenwärtig schon 
nsAbschrreben ist; 2. daß die Fangschnur der 
Dr-«?? nutzer sum Varadeanzuge auch bei jedem

I. Ju li  feiern - Regiment Nr. 4 am
vereinigt, um dem Kollegen haben sich 12 
stiften. . Jub ilar ein Andenken zu

stand ^der ̂  f^eiw " „5.!" E ̂  Der Vor-

« Ä - « K  W  b-.

- ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Am Sonntag, 
den 2. Ju li, wird Herr Theaterdirektor G. Hubert 
die diesjährige Sommer-Saison eröffnen. Herrn 
Direktor Hubert stehen die vorzüglichsten Empfeh­
lungen zur Seite und besteht sein Personal, wie 
aus den uns vorliegenden Kritiken ersichtlich ist, 
aus sehr tüchtigen Künstlern. Der Spielplan 
wird ein sehr gediegener sein und werden uns 
schon in den ersten Tagen die Sensations-Novi- 
täten „Gebildete Menschen". „Der Schlafwagen- 
Kontrolleur" rc. in Aussicht gestellt. Außerdem 
find Vortrüge mit namhaften Gästen abgeschlossen, 
so daß diese Saison eine äußerst genußreiche zu 
werden verspricht. Die Bühne ist bedeutend ver­
größert und neue Dekorationen sind angefertigt 
worden, so daß auch der äußere Rahmen einen 
frcnndlichen Eindruck machen wird. Hoffentlich 
wlr dem wirklich guten Ensemble die vollste 
Sympathie des Publikums zu theil.

— („Si ebenschl äfe r " )  verzeichnet der 
Kalender für den hentigen Tag. Wenn der Volks­
mund recht behalten würde» müßte es. da wir 
schon seit dem frühesten Morgen starken Regen 
haben, nunmehr sieben Wochen lang regnen. 
Nach dem schlechten Frühling fehlte uns ein 
solcher Sommer gerade noch!

— (E in  N ach tsch ieß en ) fand in der ver­
gangenen Nacht auf dem Schießplatz statt, das zu 
ungewöhnlicher Zeit. nämlich um M itternacht be­
gann. Der starke Kanonendonner schreckte viele 
aus dem Nachtschlafe auf. da man glaube» konnte, 
daß ein Gewitter sich entlade. E s  würde sich da­
her empfehlen, solche Nachtschießen vorher anzu­
kündigen. M ehr noch a ls in Thorn ist der Kanonen­
donner in Podgorz hörbar gewesen: man sah von 
hier aus drüben vrele erleuchteten Fenster an den 
Häusern.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Amts­
richter Tetzlaff und Gerichtsassefsor von Raykowski. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Ge­
richtsdiätar Kornp. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Kaufmann 
Oskar Voeltzke aus Thorn, Maurermeister Georg 
Plehwe aus Thorn. Baugewerksmeister Hans 
Jllgner aus Thorn. Gutsbesitzer Carl Schmelzer 
aus Galczewko, Uhrmacher Max Lange aus 
Thorn, Besitzer Peter Goertz-Alt-Thorn. Guts­
besitzer Ju liu s Fiedler aus Culmsee, Gutsbesitzer 
Carl Strübing aus Lubianken, Gutsbesitzer Carl 
Walter aus Grzywna, Landwirth Max Mathoes 
aus Guttowo, Kaufmann Johannes Schnibbe aus 
Thorn. Maschinenbauer Wilhelm Westhelle aus 
Sadlinken. Auf der Anklagebank erschienen das 
Dienstmädchen M artha Gloge ans Thorn, der 
Töpfergeselle Max Weckwarth aus Thorn und die 
Hebamme Johanna Behnke ans Mocker. Bon 
ihnen hatte sich die Gloge wegen Abtreibung der 
Leibesfrucht. Weckwarth wegen Anstiftung zu 
diesem Verbrechen und die Behnke wegen Be­
schaffung von Mitteln zur Ausführung dieser 
Strafthat zu verantworten. Die Vertheidigung 
führte für Gloge Herr Rechtsanwalt Warda, 
für Weckwarth Herr Rechtsanwalt Cohn und für 
die Behnke Herr Nechtsanwalt Feilchenfeld. Die 
Verhandlung fand unter Aus- M u ß  der Oeffent- 
lichkeit statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Rosenberg. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Woelfel, Amts­
richter Zippel und Gerichtsassefsor Panly. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassefsor 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
diätar Kompa. — Zur Verhandlung standen sechs 
Sachen an. Die erste von diesen betraf den 
Droschkenkutscher Josef Senkowski aus Mocker. 
welcher sich der fahrlässigen Körperverletzung 
schuldig gemacht habe»: sollte. Eines Tages im 
April d. J s .  kam Angeklagter mit semer Droschke 
vom Hauptbahnhof hierselbst gefahren. Auf der 
Eisenbahnbrücke holte er mehrere Lastfuhrwerke 
ein. die ebenso wie Angeklagter auf der rechten 
Seite der Fahrstraße fuhren. Da die Lastwagen 
sich nur langsam fortbewegten, so beschloß An­
geklagter. an ihnen voruberzufahren. Z„ diesem

« « . U . L  » -  ? u ' " . ! n L ? L

wagen emherfuhr. kamen »hm auf Fahrrädern 
der Schacht Meister Thomas und der Uhrmacher­
lehrling Schechler von hier entaeaenaefahren. 
Thomas, der dem Schechler voranfuhr war dem 
A''gekl°aten bere ts  so nahe°gekommm daß «  
^r'sm-attn"^,n."Ä.*„ö",? Stehen bringen konnte, 
wörts^vom m!!->„Elnen Unfall zu verhüten, seit- 
von dem^ln««»»' aber zu Fall und wurde 
er"fa überfahren. Hierbei trug
Wockeii M nb.^^Aebungeu davon, daß er drei

»w?Än Gefängniß vernrtheilt. — I n  der
lickk-ie A K e  wurde unter Ausschluß der Oeffent- 
N endnrk^?^-^u . Schweizer Gustav Ranch aus 
bandelt D ns^«.^^^V "türlicher Unzucht ver- 
Ge änaiiik^ -  ^ ? e te  auf zwei Monate
Sacke^ainä in «üA Verhandlung der dritten 
Anaeklaat wär 'dA* «Deutlicher Sitzung vor sich. 
Niälkomski Rentengutsbesitzer Wilhelm
L L L K / A A i  " L  K L L L  S 7

NlÄkomskl"'— mit der Freisprechung
Agenden Sache richtete sich gegen den Tischler 
Otto Krebs aus Dentbowitz und betraf das 
Vergehen des Arrestbruchs. Wegen einer Forde­
rung des Gemeindevorstehers Goertz hatte der 
Gerichtsvollzieher Brosius aus Cnlm bei dem 
Angeklagten neben Möbeln auch Kühe und 
Schweine gepfändet. Als Brosius zum Verkauf 
der Pfandstucke schreiten wollte, vermißte er eine 
Kuh und «n. Schwein. Angeklagter soll diese 
Thiere, obgleich er wußte, daß sie gepfändet 
waren, verkauft haben. Der Gerichtshof konnte 
sich von der Schuld des Angeklagten nicht über­
zeugen und erkannte deshalb auf Freisprechung. 
-  Alsdann wurde gegen dre Arbeiter Friedrich 
Krause aus Kokotzko. und Johann Wohl aus 
Borowno wegen gemeinschaftlicher Mißhandlung 
des Knechtes Hermann Peter verhandelt. Die 
Angeklagten wurden mit ;e neun Monaten Ge­
fängniß belegt. — I n  der letzten Sache stand der 
Versicherungsagent Max Memekat aus Mocker 
unter der Anklage des Betruges im Rückfalle. 
Meinekat erschien eines Tages bei dem krank 
darniederliegenden Hausverwalter Lange in 
Mocker und bat diesen, indem er angab, daß er 
soeben eine Depesche erhalten habe. mhaltsderen

er an das Krankenbett seiner schwer kranken 
Mutter gerufen werde, um leihweise Hergäbe des 
Reisegeldes von 5 Mark. Lange, dem der An­
geklagte nicht bekannt war. weigerte sich das 
Darlehn zu geben. Als Angeklagter aber erklärte, 
daß er im Bureau des Rechtsanwalts Dr. Stein 
eine gesicherte Stellung habe. ließ sich Lange aus 
Zureden seiner Wirthin, der Wittwe Louise 
Czentscher. zur Hergäbe des Darlehns bestimmen. 
Da die Angaben des Angeklagten nicht auf 
Wahrheit beruhten, er das Geld auch nicht 
zurückerstattet hat, so wurde er wegen Betruges 
zu vier Monaten Gefängniß vernrtheilt. Bei der 
Strafabmessung fiel für den Angeklagten er­
schwerend ins Gewicht, daß er wegen ähnlicher 
Schwindeleien bereits zweimal vorbestraft ist.

— ( Be s c h r ä n k t e r  V i e h m a r k t a u f t r i e b . )  
Wegen der starken Ausbreitung der Maul- und 
Klauenseuche im Kreise Thorn bleiben die 
für die Monate M ai und Jun i festgesetzten Be­
schränkungen nach Bekanntmachung der Poliz«- 
waltung auch sür den Monat Ju li  in Kraft.

— (Auf  d em W o c h e n m a r k t )  wurden 
heute die ersten neuen Kartoffeln feilgeboten. 
Auch Waldbeeren gab es schon.

— < P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Anker, abzuholen von 
Schiffer Vincent Kawecki. Zurückgelaffen in 
Straßenbahnwagen ein grauer Kinderumhang, 
ein schwarzer Damenregenschirm. ein Heller 
Sonnenschirm, eine schwarze Ledertasche und eine 
Trommel. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  Weichsel.) Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,80 Meter 
über v. Windrichtung W.

Angekommen am Montag sind die Käpitäne 
Livinski, Dampfer „Alice" mit 1300 Ztr. diversen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Boigt. Dampfer 
„Fortuna" mit 1800 Ztr. diverse» Gütern von 
Danzig nach Warschau; die Schiffer H. Schulz. 
Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz, I .  Stutzko. Kahn 
mit 1500 Ztr., L. Schüßler, Kahn mit 1700 Ztr. 
Kohlen, sämmtliche von Danzig nach Wloclawek; 
R. Behrenstrauch, Kahn mit 2500 Ztr., I .  Monlis, 
Kahn mit 2700 Ztr., A. Jablonski, Kahn mit 
2100 Ztr., sämmtliche mit diversen Gütern von 
Danzig nach Warschau; Walenzikowski. Kahn 
mit 3000 Ztr. Schwefel von Danzig nach Warschau; 
Ed. Dahmer. Galler mit 12000 Ziegel von Zlotterie 
nach Thorn. Abgefahren sind die Kapitäne Wut- 
kowski, Dampfer „Deutschland" mit 400 Ztr. Ge­
treide» Görgens, Dampfer „Genitiv" mit 200 Ztr. 
Mohn und diversen Gütern, beide von Thorn naiv 
Danzig; der Schiffer A. Wiklandt, Kahn mit 2100 
Ztr. Melasse von Thorn nach Wolfertshafen. 
— Beck» 3 Traften Schwellen und Balken, 
Ingwer, 4 Traften. Strnsower. 3 Traften. Stolz, 
6 Traften Rundhölzer, sämmtliche von Rußland 
nach Danzig;Meisner.Lcrner. beide mit 4 Traft«» 
Rundhölzer von Rußland nach Schnlitz.

Angekommen am Dienstag sind der Kapitän 
Ulawski. Dampfer „Robert" mit 1000 Ztr. Kuh- 
haaren von Warschau nach Thorn; die Schiffer 
Jos. Urlawski, Kahn mit Faschinen vou Nieszawa 
nach Fordon; A. Ristau. Galler mit 9500 Steinen 
von Zlotterie nach Thorn; Brumm. Kahn mit 
3300 Ztr. diversen Gütern von Danzig nach 
Warschau. Abgefahren ist der Kapitän Lipinski, 
Dampfer „Alice" von Thorn nach Danzig. — 
L. Don. 5 Traften Rundhölzer, Rothenberg, 4 
Traften Schwellen, Kanarek. 3 Traften Rund­
hölzer, sämmtliche von Rußland nach Danzig; 
Zucker. 3 Traften Rundhölzer von Rußland nach 
Schulitz.

Nach einem Telegramm aus W a r s c h a u  ist 
die We i c h s e l  bei Z a w i c h o s t  aus 2.06 Meter 
gestiegenm __________

8 Mocker. 27. Juni. (Die Wahl des Lehrers 
Rüsing von hier) als Lehrer für die neueingerichtete 
Lehrcrstelle an der zweiten Gemeindeschnle in 
Thorn hat die königliche Regierung bestätigt. Da­
durch wird vom 1. August «ne Stelle an der hie­
sigen katholischen Mädchenschule erledigt.

TemeSvar, 26. J u n i .  I m  B ergw erk von 
A nina fand heute ein W affereinbruch statt» 
dem eine Explosion schlagender W etter folgte. 
4  A rbeiter w urden lebensgefährlich, 6  schwer 
und 5 leicht verwundet.
^verantwortlich für den Jntiaii: HeuiriL Warnno.INI IN Lliorn

TeleirratiktiMer Berliner Bort««bericht.
127. J u n i  26. JUNI

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten
ren ' '  "  '  I
reußische Konfols 3'/,"°/o 

Preußische Konfols 3'/,
Deut che Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/°
Westtzr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/» ,  »
Posener Pfandbriefe 3V,"/« .

8 !nnäi^  Reitt/V^1M4 4°/a '.
Diskon. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergim-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/» 

Weizen:Lokoi„NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 4'/,pCt.. LourbardziuSfutz 5'/, vTt 
Privat-Diskont4 PCt. Londoner Diskont 3 PEt.

B e r l i n .  27. Juni. (Spiritnsbericht.) 70er 
41.50 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er Mk 
Umsatz — Liter. . ^

K ö n i g s b e r g .  27. Jun i. (Spirltusberrcht.) 
Zufuhr -  Liter. gek. -  Liter. Tendenz: 
geschäftslos. Loko 40,60 Mk. Gd.. 40.80 Mk. bez.. 
Jun i 40.40 Mk. Gd.. Ju li 40,50 Mk. Gd.. August 
40,80 Mk. Gd.. September 41,00 Mk. Gd.

216-30 216-20

169-75 169-70
90-20 90-25
99-75 100-
99-60 99-70
90-25 90-30
99-90 99-90
36-50 86-50
96-60 96-70
97-20 96-80

102-25 102-40
100-80 100-60
27-20 27-15
94-70 94-60
91-20 91—

196-25 196-10
203-90 207-10
127-10 127—— 9 6 -
80'/. 81'/.

! 4 l H 4 1 -sa

Amtliche Vtotiruuge« ver Dauztger Provnkten-
von Montag den 26. Ju n i 1899.

Für Getreide. Hülsenfriichte und Oelsaaten 
werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne soaenamite Faktorei-Proviston usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländisch hochbunt und weiß 759 Gr. 162 
Mk.. inländisch bunt 756 Gr. 159 Mk.. inländ. 
roth 718 Gr. 149 Mk.» transtto hochbunt 
und weiß 753 Gr. 127 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
691-732 Gr. 144'/,-145 Mk.. transtto grob- 
körnig 726 Gr. 111 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
Viktoria- 185 Mk.. transtto weiße 104-111 
Mark.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
124 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
130-133 Mk.

Kl e i e  ver 50 Kilogr. Weizen-4,30 Mk . Roggen- 
4.52V.-4.60 Mk._________

H a m b u r g .  26. Juni. Nnböl fest, 
loko 48. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,35. — Wetter: Trübe.__________________

Thorner Marktpreise
von» Dienstag. 27. J u n i .___

B e n e n n u n g

Mannigfaltiges.
( F r e i h e r r  v o n H a m m e r s t e i n ) ,  der 

ehemalige Chefredakteur der „Krenzztg.- 
w urde M o n tag  M itta g  a u s  dem B erliner 
Zellengefängnisse in  der Lehrterstraße end 
lassen, nachdem er die ihm  zuerkannte Zucht­
hausstrafe voll verbüßt h a t. E inige seiner 
F reunde hatten  sich bei seiner Entlassung 
eingefunden. S ie  fuhren gemeinsam in 
bereitgehaltenen Droschken davon. M ehrere 
gefüllte Reisekoffer» die F re ih e rr  von Ham m er- 
stein m it sich führte, lassen darau f schließen, 
daß er B erlin  sofort verlasse» wollte. — 
Um dem F re ih e rr«  v. Ham m erstein die V er 
büßung von noch 100 T agen zu ersparen, 
w a r  von Freunden seiner Fam ilie  die Sum m e 
von 1500 M k. aufgebracht w o rd en .____

Neueste Nachrichten.
B erlin , 27. J u n i . D er L an d tag sab ­

geordnete L an d ra th  Beckmann a u s  Usingen 
(kons.) h a t sein M a n d a t niedergelegt.

Kiel, 27. J u n i .  An der S eereg a tta  
des kaiserlichen Nachtklubs betheiligen sich 
53 Nachten, d a ru n te r der „M eteor" und die 
„ Jd u n a "  des K aiserpaares. D ie Distanz 
b e träg t 51 Seem eilen.

München. 27. J u n i .  B ei Kufstein sind 
am letzten S on n tag e  zwei M ünchener Offiziere 
abgestürzt. D er eine ist todt. der andere 
schwer verlebt. ^

Herue Wests., 27. J u n i .  Auf der Zeche 
„Friedrich der G roße" kamen gestern Abend 
bei der E in- und A u sfah rt grobe A us­
schreitungen vor. Zum  Schutze der A rb e its­
w illigen w aren  G endarm en aufgeboten.

P etersburg , 26. J u n i ,  abends. Die 
Kaiserin ist heute von einer G roßfürstin 
entbunden worden, welche den N am en M a ria  
erhielt.

P etersburg , 27. J u n i .  Nach dem „R e­
g ierungsboten" la te t d a s  B u lle tin , daß 
das Befinden der Kaiserin und neugeborenen 
G roßfürstin  Maria ein gutes ist.

HO Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

SLock 

1 Kilo

1 Liter

00
70
60
90
00
00
00
90
60
00
70
20
00
20
20

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
E r b s e n ............................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Baiichfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
B u t t e r ............................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B resse ir............................
Schleie ...........................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ............................
Karpfen . . . . . . .
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
Spiritus ^ . - - -

Der Markt war mit allen Produkten, mit 
Ausnahme von Gärtnerfrüchteu nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf. 
Wirsingkohl 10 Pfennig pro Kopf. S a la t 10 
Pf«lmg pro 5 Köpsche». Spinat 8 -1 0  Pf.Md-z-deterstl 5 Ps. ^  Pack. Schnitt-
lanch 5 Psg. pro 3 Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 5 Pfennig pro Bund. 
Sellerie 30-40 Pfg. pro Knolle. Rettig 5 Pfg. 
pro 5 Stuck., Meerrettig 20-30 Pf. pro Stange. 
Radieschen 10 Pf. pro 4 Bündchen, Schooten 20 
Pfg.proPfd.. Kirschen 40-45 Pfg. proPfd.. Stachel- 
beeren 10-12 Pf. pro Pfund. Pilze 5 Pfg. 
pro Näpfchen, Spargel 0,80-1,20 Mk. pro Kilo. 
Erdbeeren 90—1,10 Mk. pro Kilo. neue Kar­
toffeln 20—25 Pfg. pro Kilo, Waldbeeren 0,80—1,00 
Mk. pro Liter. Gänse 3.00 bis 4.00 Mk. pro 
Stück. Enten 2,00-3.00 Mk. pro P aar. Hühner, 
alte 1,10-1,50 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
0.80-1,50 Mk. pro P aar. Tauben 60—70 Bw- 
pro Paar.

lOOKilo

niedr.l höchst. 
P r e i s .

20
00
80
00
20

80
80
80
80

30



Gestern Nachmittag 2 '/ ,  Uhr verschied am H e r M a g . mein 
lieber Gatte, unser guter Vater, Schwieger« und Großvater, 
der Bäckermeister

KMIöb 8 1reIM l
im 74. Lebensjahre, was hiermit tieftrauernd anzeigen 

T hon . den 27. Ju n i 18SS .  .die Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet Donnerstag am 29. d. Mir., 

nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause, CoppernikuSstr. 1», aus statt.

, F ü r die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei! 
dem Tode meiner lieben F rau , 
unserer guten M utter sagt 
allen, insbesondere Herrn 
P farrer llaoodi für seine > 
trostreichen W orte am Sarge 
und Grabe sowie für die I 
reichen Kranzspenden herz. 
lichsten Dank. .

Familie AMsE.
Thorn, 27. Ju n i 1899. 1

M M k  W eil»« .
Donnerstag den 6. Jn li er.
werden von vormittags 9 Uhr ab 
im Kathariuen- und von vor­
mittags tv Uhr ab im St. Georgen- 
Hosvital Nachlaßsachen verstorbener 
Hospitaliten öffentlich an Meistbie­
tende versteigert werden.

Thorn den 26. J u n i 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

M t W  WmNchlU
Die diesseits über den Schweinebe­

stand des Einwohners 2^S2ensLi 
(richtig L ? 82snvski) von hier — 
Mellienstraße Nr. 132 — am 22. 
April d. J s .  angeordneten Schutzmaß­
regeln werden hierdurch aufgehoben, 
weil die Seuche erloschen und die 
vorschriftsmäßige Desinfektion er­
folgt ist.

Lhorn den 26. Ju n i 1899.
Die Polizei-Berwattung.

In  der Bekannt­
machung der Schieß- 

platzverwaltnng vom 22. d. Mts. 
ist zu lesen: am „1. und 31. Juli"

V M In tlim 'ä tz
X l l v r v s l i v  M  0 li> M 8 k ö .

Der Verkauf von

täkelingsbookbn
zu Klassenpreisen von 100 bis 150 
M ark hat mit dem

15. Juni 189»
begonnen. Durchschnittsgewicht der 
Böcke 185 Pfund.

M e  K u l s v e r i v L l t u n g .
^unanständiges Mädchen sucht

irau bei Familienanschluß. Ange- 
bote mit. L. » . a d. Gesch. d. Ztg.

auf ländl. Besitzung, pupi». W e r. zum 
,-diren aesucht. Gefl. Anerbiet, unter 

. S 0 0 0  durch die Geschäftsstelle 
dieser  Zeitung erbeten.

Ein rentables
Grundstück
ist unter günstigen Be­

dingungen sofort zu v e r ka u f e n .  Zu 
erfragen bei L . 6 »  L o m k r a ,  

(SomavL Nächst.) 
M o c k e r ,  Bergstraße 43.

? M M . U
zu kaufen gesucht. 

Mocker, Lindenstr. 52.
ca. 250 Zentner 

gesundes
P N  Kuhhe«, frisch
^  eingesäetesFutter,

hat abzugeben

k. Neuer,
F o u ra g eh a n d lu n g  

K.kllvl, GnchchchLL.
Offerire

ff. Hafer,

grob 
geschrotet,

Roggen,
Erbsen,
Roggeuschrot 
Erbsenschrot 
Gerstenschrot 
Noggenkleie, 
Weizenkleie,
Heu (altes), 
Slroh-Hiicksel,
Lein- und Riibkncheu.

^  Liefere alles frei HauS. -

Ziegelftücke
werden zu jedem nur annehmbaren 
Preise, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens aus der 
städtischen Ziegelei, Bromberger Vor­
stadt, abgegeben.

«lo k .  S le o p p , S trobandftr. 11.

I ' l i o l o g i 'L p l i ' i g e l i e

SOUkib
sswmtllede Lrlitel nur kdotoZrsMe

empLedld

G vroA endanälung,
L a l i n v r o t r » » « «  f ik r .  Ll
Neue und al le

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16  Kitte. zu haben Gerechteste 16, pt.

ÄW, Wi-t Aue
sofort g e s u c h t .

Restaurant „Zum Pilsener"

Aus dem AnsiedelungSgut Goftkowo. Post und Bahnstatton T o n e r ,  
Kreis Thorn, soll die Ja g d  vom 1. J u l i  1899 ab aus 6 Jah re  verpachtet

in T h o r n  im Hotel „Thorner Hos" anberaumt, zu welchem Pachtlustige 
hiermit eingeladen werden. Bedingungen werden ,m Term m  bekannt gegeben.

Die Malische Gutsverwaltung.
SmelMme M IsineHMschiihe

werden für i«d«n Preis ausverkauft. ^
llilinns lilselc üseki.

kvmaklvnv anomati8okv KIvieli8k'ifs ^
V0Q r

lüttilleeLKsIkosv, vLMpf-SsifsnfLbi'ili, ßilsgäsbung, *
mit 8odat2mard6 „Ulüklo", leeleds 2U deaedtsu ditteu,

^ ^GG ist die nouasto, voervgllokslo gamaklono Lotto. DS*- 
4 vnvdseleolfen in Niese Wirkung, vee Lesolg ist üdoeeasolivml.
^ 2u Laden In Lev meisten Lolonlal^anren- n. vroxen-beLeLLttov. ^
^ S n g r o » - V o r k o u ß  üueok ^
l  I n  V a n L L § .

F ü r den Außendienst in Westpreußen wird von einer der ältesten 
! deutschen Lebens-Versicherung-Gesellschaften, gut eingeführt,

ein Inspektor
«  F ü r den Außendier 
D  deutschen Lebens'Versichi

ein
I  zu engagiren gesucht. Angenehme Stellung, hohes Gehalt neben Diäten, 
8  Reisekosten und Provisionen.
>  Anerbieten nebst Lebenslaus unter N . 1 2 0 »  an Jnvalidendank, 
8  Berlin IV.. Unter den Linden 24.

ist verreist._______

mit L a d e n  und W o h n u n g  vom 
1. Oktober zu vermiethen.

l.. V asprovltr, Kl. Mocker, 
Schützstraße 3.

^  zu verpachte». .
Mi«se« in M. 

8«rzi>Mt« Wer W
in Postkolli pro Pfund 25 Pfg.. 
größere Posten billiger, hat ab 
zugeben nur

Zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

von
L a d »  L  lla s sv ld a e d , V ro sd sn . 
Bestes M ittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50 
Pf.bei ä . lloorvaea, Elisabethstr. 12.

?L0>0 Olivenöl rnthalten-,
vorzügliche Seife zur Erhallung einer

zarte» Haut,
D A -  L Pfund 80 Pfennig, - M ,  

empfiehlt
I L s j v r -

Zur Saat.
Senf, Buchweizen. Lupinen, Klecsaat, 
Grassamen, Hafer, Gerste, Erbsen, 
Stoppelrüben, Sommerrübsen u. s. w. 

I osferirt N . L s l i l lN .

Z ur bevorstehenden Reisesaison 
empfehle mein reichhaltig sortirtes 
Lager in

Feldstechern «nd 
Theatergläsern

zu äußerst billigen Preisen.
Auf die Mnster-Ansstellung im 

Schaufenster mache besonders auf­
merksam.

Optisches Institut,
_________ Seglerstr. 23.
lluokfüdeungen, Loeevsp., kaukm 
U Neoknen u. vom lole^issen. Am
3. J u l i  beginnen neue Kurse, gründl. 
Ausbildung. Bei größerer Betheili- 
gung tritt Preisermäßigung ein.

N . V aesno«ss0kl 
Bedingungen in der Schreibwaaren- 

handlung 8. W sslpkal zu erfragen.
v o r  L t i o b r o l L

e i n e »  Z v k ö n s n  6 8 8 i e k 1 s 8
^eirddüröd

Lomwersxrosseo, rotks b'Isedsu uuä 
kiekelu döeiuträedtlAt. Oedr. 8ie

l.gns-8eNe
von l la d u  L  H asseldaeddvL 'esaeu,
kür bl«nllen<> aeissvn leint
ü Ltüek 50 kk. bei 
K. K ov-^sps, LIi8adetd8tr. 12.

Alle Arte« Wäsche
werden sauber und billig gewaschen 
und geplättet. Bitte die geehrten 
Herrschaften um geneigte Unterstützung. 
d. Ww., Gerftenstr. 14, I., l.
Liv1lI18l1l!ksMMb L«.
mann, auod mit neuiA LILttel, äured 
b'adridLtion leiedt verkäull., tä^l. 
Oedrauedsartidels. Viele ^uerkeuu. 
Katalog gratis äured äeu Verlax 
>,ver kru,erd", Vaû ie.

8iltes Mittag- ii. Mll-elsell
für zwei Verkäuferinnen außer dem 
Hause gesucht. Näheres zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Anfwärterin
wird ges. Adr. in der Geschäftsst. zu ersr.

vilrtsna-rdeaier.
Der ganz ergebenst Unterzeichnete erlaubt sich hiermit anzu­

zeigen, daß er am
Somit«- de« 2. Juli rr.

die d i e s j i i h r lg r  K o m m e r-K a if e «  eröffnen wird.
ES wird mein Bestreben sein, durch gute, gediegene Vor­

stellungen mir die Gunst des p. P. Publikums zu erringen, und 
werde ich, unterstützt durch ein vorzügliches Ensemble, gute 
Bühnenwerke, darunter die

UM- besten Novitäten "MG
z«r Aufführung bringen.

Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

LA. Direktor.

Haltbare
Grnimi-TWeckeil

vom Stück
empfehle in aparten, neuen Mustern 

sehr preiswerth.
tterm. dieklenlelll,

_______ Elisabethstrabe 16._______

M Mit Wem
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 
_____ tteü v lg , Bachestraße 12.

Jede Näharbeit,
sowie zum Ausbessern, in n. außer dem 
Hause, nimmt an F r a u  « I s n s lv in ,  

Mellienstr. 60,1.
Daselbst guter Mittagstisch zu haben.

M a M M e r N
empfiehlt Seglerstraße 9, im Keller.

Russische
K m id a r v e ile r

in jeder Zahl weist nach
V s lk v ,  Thorn, Weinbergstr. 40.

Fnger
su c h t _______ I,. S o e k ,  Thorn.

Ein im Ziegeleibetriebe erfahrener

Maschinist
wird gesucht.

> ,0 0  Fsieusalsm, Rudak.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

6 -  « rsvob i, Malermeister.

Junge Mädchen,
in der Damenschneiderei geübt, können 
sich melden Strobandftr. 1 l, 2 T r.
Breitestr. 4 4  Aufwärterin gesucht.

Grotze Wohnung,
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 66.

Wohnung,
3—4 Zimmer, möglichst 1. Etage, von 
ruhigem Miether zum 1. Oktober er. 
gesucht. Angebote mit Preisangabe 
unter L . « .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Zum 1. Ju li
5 Zimmer,

Zubehör und Garten, 850 Mark, zu 
vermiethen. Schulstr. 20. 2. Et.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube­
hör, 1 Treppe, vom 1. Oktober er., 
Hundestraße 9, zu vermiethen.

4- resp. »-zimmer,ge
B orderw ohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

v lm s r  L  « » u n .

M V I O D  
Ko  

O

S  
8

d

Vittfikls-IlieM.
0 o n n « ^ » 1 s g  ckou 6 .  4uN , 

a k v n 6 »  6  U k r
O O i r v V i - l

ckes llomponlston

IllOIIlW k M lm t
uvä äer

ttoskapellenssnger
v o n  6 o r  k . >r. N o lo p o r  M o n
ölummsrirts Lillsts: L.0A6 L 2 Hd., 
8p6rrsit2 L IV, auä medtuumm. 
8itLS L 1 Lld., lüeäsrtsxte L 20 kk. 

bei
D .

Ls üuäet nur dieses elue 6oueert 
statt.

Am» W M tl.
Sonnabend den 1. Ju li er.

im Ziegelei-Park:
l l t z W M N . '

M U " Anfang 7 Uhr abends.
Nichtmitglieder haben Z u tritt und 

zahlen an der Kasse 50 Pfennig pro
Person. Borstaud.

Kttidilligt KküNdklll.
D onnerstag den 29. Mts.

abends 8V« Uhr

Hauptversammlnug
bei G iv o ta i .

I«s M tlki'W W mi
ist heute Abend von 6 Uhr ab an 
die Garnisonkasino-Gesellschaft v e r-
g e b e n .  Der Oekouom 
____  8. Lpleoker.

1 E t a g e .
4  Z im m e r , B a lk o n  u n d  a l le r  Z u ­
b ehö r, P reis 650 Mk., ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandftr. 16.

3 —4 Zimmer
für 210—260 Mark zu vermiethen. 
Besichtigung 12—2 Uhr nachmittags 
u. 7—9 Uhr abends Gerechteste 3 5 ,1.

Papagei M agen.
Abzugeben gegen B e l o h n u n g  
___ _____________ Hohestraße 7.

Hierzu eine Ankündi- 
gung der Brennabor-Fahr- 

radwerke Oebr. keiedstsiu  in B ran­
denburg a. H .; Vertreter: Oskar 
L lam w er, Thorn III, Bromberger- 
straße 64.

«K so/'F  F
Allftttdlischer Markt Nr. 28

L v s v a d m o - k r v i s v
M i «  6 l « i »  S S . -  Ä V I »  S S .  « s s n i r L  « i r a L  K O N i r a l l v S i r Ä  Ä S R »  L .  ^ » 1 1 .

Organdys in schönen Mustern, für Blousen rc. geeignet, das 
Ripse, wunderschöne Muster 
Kleiderstoff, schwarz und weiß lD

Meter 3 4  Pfg. 
Meter SS Pfg. 
Meter 3V Pfg.

Einen großen Posten seidene breite Atlas-, Moirs- und Ripsbänder zum aussuchen 
______  __________ Meter 8  Pfg.

d^decken * in  v^sch"d^"*^G ^  gearbeitet sind, daß s t t  das ganze Kleid

Einen großen Posten elegante helle Tändelschürzen 
Einen Posten Handtuchschneidezeug vom Stuck 
Einen Posten Damen-Gürtel 
Einen Posten Kindersporthemden

das Stück « S  Pfg. 
daS Meter für SS Pfg. 

das Stück 2 8  Pfg. 
das Stück 7 4  Pfg.

^  Gemeinschaftlicher Einkauf für 43 große Waarenhäuser.
Q L D f f i Q  Q U 1 " I -s s ? l_ O  L  O O . .  T t io r n .

Druck und Berlag vov E. Do«browlki tu Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 149 der „Thorncr Presse"
Mittwoch den 28. Äuni 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

M. Sitzung am 26. Juni. 11 Uhr.
Am Mlmstertlsche: Dr. von Miguel. Schönstedt. 

Freiherr von Hammerstein.
^  Das Haus der Abgeordneten begann heute die 

Zweite Berathung des Entwurfes eines E i n -  
« u h r u n g s g e s e t z e s  zum b ü r g e r l i c h e n  G e ­
setzbuch, das von der Kommission in monate- 
langer. mühevoller Arbeit für die zweite Lesung 
vorbereitet worden ist. Der Entwurf hat sich eine 
zweifache Aufgabe gestellt, die im bürgerlichen Ge­
setzbuch und rm Einführungsgesetz dazu für das 
Landesgesetz gemachten Vorbehalte zu verwirklichen 
und andererseits für die Rechtsverhältnisse, die das 
Reichsgericht unberücksichtigt gelassen hat, Ueber- 
gangsbestimmungen zu schaffen, mit anderen 
Worten, die Landesgesetzgebung dem bürgerlichen 
Reichsgesetze anzupassen. Ursprünglich sollten auch 

Entwürfe die großen Gebiete der Berg­
rechtes. des Wafferrechtes. des Gesinderechtes und 
anderes wehr von Grund aus neu geordnet

bürgerlichen Gesetzbuches bevorsteht, hiervon -«»- 
stand nehmen und sich auf das nothwendigste be­
schränken zu müssen geglaubt. Der Entwurf sieht 
deshalb nur für solche Sondergebiete einige klar­
stellende Bestimmungen vor. bei denen dies durch 
das Eingreifen reichsgesetzlicher Vorschriften er­
forderlich gewesen ist. Die Rechtsgebiete, die durch 
das vorliegende Gesetz eine Abänderung bezw. E r­
gänzung erfahren, betreffen im wesentlichen das 
folgender Familienstiftnngen. Erwerbsbeschränkun­
gen für luristische Personen. Verjährung gewisser 
Ansprüche, gesetzliche Zinsen, das Grnndstücksver- 
außernngswesen und die Handelsmäkler. das Ge­
sinderecht. den Leibgedingungsvertrag (Altentheil 
und dergl.). das Staatsschuldbuch (Schuldver- 
schrerbungen auf die Inhaber) u. s. w.. Form der 
Auflassung von Grundstücken, das Taubenhalten, 
das Kündignngsrecht bei Hypotheken und Grund­
schulden. das Bergrecht, das überaus umfangreiche 
Eheschließnngsrecht mit seinen Rechtsfolgen, die 
elterliche Gewalt. Anerkennung der Vaterschaft, 
das Mündelwesen, das Nachlaßwesen, das Ge- 
richtskostenwesen und zum Schluß umfangreiche

Gleich beim E intritt,»  die Tagesordnung sprach 
der Justizminister Schöns t edt  namens der 
Staatsregieruna der Komumsion den Dank für den 
großen Eifer, für die Gewissenhaftigkeit, die große 
Sorgfalt und die Liebe aus, mit der sie die Vor­
lage behandelt habe. E r dankte aber auch für die 
von der Kommission geübte Beschränkung auf das 
nothwendigste und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß das Haus dasselbe thue und die Vorlage mög­
lichst unverändert nach den Kommisstonsbeschlüssen 
annehmen möge.

Die Worte der Mahnung fielen auf fruchtbaren 
Boden. Eine ganze Reihe von Artikeln gelangte 
debattelos zur Annahme.

Zu einer längeren Debatte führte Artikel 51, 
d«: das Güterrecht in der Ehe behandelt und vor- 
M relbt: .besteht für eine Ehe der gesetzliche Güter- 

der allgemeinen Gütergemeinschaft nach einem 
der Rechte, die in den Provinzen Schleswig-Hol- 

' Hannover. Hessen-Nassau und in den Hohen- 
sErfchen.Landen gelten, so treten an die Stelle 

bisherigen Gesetze die Vorschriften des bürger­
lichen Gesetzbuches über die allgemeine Güter­
gemeinschaft.

Abg. B r a n d e n b u r g  (Zentr.) beantragt 
Streichung des Wortes Haiuiover. Die dort be­
stehende Gütergemeinschaft sei grundverschieden 
von der des bürgerlichen Gesetzbuches. Es kei 
Zweckmäßig, die Eigenart Hannovers zu berück- 
e rh a lte n .E  ^  dort geltende Recht aufrecht
t r a ? e 'N E i 7  s c h ö n s t e d t  bittet, diesem An- 
K  F re d e n .  Was der Vorredner

in Anspruch nehme, könne von den 
wbrovinzen auch verlangt werden. Be- 

sondere Verhältnisse, die für Hannover ein Aus­
nahmerecht angezeigt erscheinen ließen, lägen nicht 
do.r> Zu einer Abänderung des Höferechtes 

die Staatsregierung gern die Hand bieten. 
. « 0- Meher -Diepholz  (nl) schließt sich
d-m Antrage Brandenburg an und behält sich 
des' Nöfe^U-L Lesniig Anträge znr Aenderung 

einzubringen Auch Artikel 51
A lliie r  und 71 k,pkn„ki,l,i die vier um - 

U itte n e n  B estim m ungen über die Anlegung von 
M ündelgeldern  rn Hypotheken.
. Mündelgelder sollen angelegt werden dürfe» 
rn sicheren Hypotheken auf Grundstücken, deren 
Beleihungsgrenze in einem genau vorgeschriebenen 
Verfahren vorher festgesetzt ist. in Rentenbriefen 
der preußischen Rentenbanken —. in Schuld- 
verschreibungen. die von unter staatlicher Aussicht 
stehenden Körperschaften ausgestellt sind, sowie in 
mit staatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfand- 

-l>. Die Kommission hat nun. — dies ist der 
Streitpunkt der in Frage stehenden Bestimmungen 
. d e n  Kreis der mündelsicheren Papiere dahin 

Mündelgelder auch in HYPotheken- 
ttwei-ns ll"d in Pfandbriefen von Privat- 

An angelegt werden dürfe».
Presse eiu»^iAÜ!Uim„ng hat sich bereits in der 
geknüpft Mgdhafte Erörterung für und gegen 
rathnng über diese» der heutigen Be-gegen. vle,en Punkt mit Spannung ent-

Regftrnng*häbe" i? A «  " ^ d t :  Die preußische 

beschlusse nur zustimmen Kommissions-
die moralische Berpflichtü,>a°'-:^üe^.selbst dafür 
das sei aber nicht der Fall.^ könne;
den Landschaften sei der Wirku,ms?.5°chts.> Bei 
zu übersehen. , Sie hätte» sckw"E"!5Aurchaus 
wunden und 
heit zusprech 
Hypothekenbl

durchgemacht. Sie seien unter dem Einfluß dreier 
Kriege, unter dem Einfluß des Milliardensegens. 
des Aufblühens der Industrie n. s. w. entstanden 
und gewachsen; ob sie auch Zeiten schwerer Krisen 
bestehen werde», sei zweifelhaft. Ih re  Wirksamkeit 
erstrecke sich insbesondere auf städtische Grund­
stücke. Ih re  Sicherheit steht und fällt mit der 
Sicherheit der belichenen Objekte. Eine wirth- 
fchaftliche Verschiebung der Verhältnisse. Ent­
ziehung einer Garnison nnd anderes kann die 
Sicherheit beeinträchtige». Aus allen diesen 
Gründen könne die Regierung dem Kommissions- 
beschlusse aus Ertheilung der Mttndelsicherheit be­
züglich der von Hypothekenbanken herausge­
gebenen Papieren nicht zustimmen. (Beifall.)

Abg. S chm itz (Ztr.) bedauert den ablehnen­
den Standpunkt der Regierung, mit dem den 
Hypothekenbanken ein Unrecht geschehe. Auch sie 
geben in größerem Umfange Gelder auf ländliche 
Grundstücke. Es sei deshalb ungerechtfertigt, sie 
schlechter zn behandeln, als die Landschaften.

Landwirthschaftsminister Frhr. v. Ha mme r -  
s te i»  erklärte daß Vorwürfe gegen die preußischen 
Hypothekenbanken im allgemeinen nicht erhoben 
werden können. Die Regierung sei aber nicht in 
der Lage, die Verantwortung für die von ihnen 
ausgegebene» Pfandbriefe zn übernehmen.

Abg. G ö r d e l e r  (freik.) begrüßt die E r­
klärung der beiden Minister mit Frende und tritt 
für die Wiederherstellung der Regiernngs 
Vorlage ein.
.__Hierauf wird die Weiterberathung auf Dienstag
Mittag 12 Uhr vertagt.

Schluß 4V. Uhr.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 26. Jun i. ( In  der heute abge­

haltenen Stadtverordnetensitzung), an welcher vom 
Magistrat Herr Bürgermeister Hartwig theilnahm, 
wurde das Protokoll über die am 30. M ai er. 
abgehaltene ordentliche Kasienrevision zur Kenntniß 
der Versammlung gebracht und beschlossen» den 
Thierarzt Biermann mit der interimistischen Ver­
waltung der Schlachthans-Jnspektorstelle von jetzt 
bis I. Oktober cr. mit einer Moiiatsrenumeration 
von 80 Mark zn betrauen. Zum I. Oktober cr. 
soll die Stelle uiit einem Baargehalt von 1200 
Mark »eben freier Wohnung und Feuerung im 
Werthe von 600 Mark und Gestaltung von Privat- 
praxis znr Ausschreibung gelangen. Der lang­
jährige Stadtwachtmeister Herr Ortmann. welcher 
ziemlich 20 Jahre der hiesigen Stadtgemeinde ge­
dient hat, soll vom 1. Ängnst d. J s .  ab mit einer 
Jahrespension von 800 Mark in den wohlver­
dienten Ruhestand treten. Für die demnächst zur 
Ausschreibung gelangende Stadtwachtmeisterstelle 
wurde ein Anfangsgehalt von 1500 Mark, steigend 
von 3 zu 3 Jahren, bis auf 1800 Mark neben 
freier Uniform bewilligt. Das Ortsstatnt über 
die demnächst ins Leben tretende Fortbildungs­
schule wurde genehmigt und beschlossen, daß alle 
jungen Leute des Haiidwerkerstandes dieselbe bis 
zum 18. Lebensjahre besuchen müssen. Der Magistrat 
hat f. Z. das 17. Lebensjahr für den Schluß der 
Ünterrichtstheilnahme und auch die Befreiung 
der im Schlächtereibetrrebe während der Sommer­
monate beschäftigte», lungen Leute in Aussicht 
genommen. Hierzu hatte die Regierung aber ihre 
Einwilligung nicht ertheilt. Wieder»,,,» bildete 
die Uebernahme erner Filrale der Thor»,er Kreis- 
Sparkasse den Punkt emer ,längeren Berathung.

M»mstra^sbeschttissen g e E  das^Anerbieten des 

demnächst weitere Beschlusse fassen und der Ver-

Rechtsanwalt Lewinski. welche das Ranni-nieke
sichten und dementspreche.7de B orsch läg?  d?r Z e ^

. machen sollen. Demnächst wurden

Moisenrott, ^ .dreetzm ann bestimmt. Als 
""d M 'tglied der städtischen Armen- 
^  ^ b lle  des verzogenen Lehrers

d w k a W s W  ^SchÄ --

N N » -  » M « -
fällt gerade Johanni-JahrmarktLTTLRN---«M rthkcha ten » ,n ? rr? ^  A ^ e it  auf den meisten
W N r ° ? i »  dies m ^ A r 'e °
ungünstigen Witterung der ArbeitÄsfall m»

Herrn Reglernngs-Präsidenten abgelehut -  Die 
Henertrage stehen der kühlen Witterung wegeil 
den vorjährigen bedeutend nach 

t Aus den, Kreise Schweh. 26. Juni lParzelliruna » 
Das Vorwerk Seinrichsdorf soll von L  p K  
schen Parzelliriingsbank in Posen parzellirt 
werden.

Bereut. 25. Juni. (Selbstmord.) Gestern Abend 
erhängte sich ,m Pollze,gewahrsa,n der Maurer 
Josef Lorbleckl vo», hier. E r ivar wegen mehrerer 
Diebstähle m Haft genominen. und da er ein 
alter Zuchthäusler chnr» so standen ihm wieder 
mehrere Jahre Zuchthaus bevor; dies gab ihm 
Veranlassung, sich zu erhangen.

Neustadt, 25. Ju li. (Parzellirung.) Das im 
hiesigen Kreise belegene Rittergut Hedille. Bahn­
station Lusin. etlva 2000 Morgen groß. mit 
Wassermühle und Gastwirthschaft, soll am 28. d. M. m Parzellen ausgetheilt werden.

Tilsit. 24. Juni. (Zwei Personen ertrunken.) 
Der Barbiergehilfe Otto Kieselbach und der 
Kaufmannslehrling Rattensperger ertranken am 
Freitag Abend beim Bootfahren anr dem Muhl- 
teiche; sie hatten einen sogen. Seeleuverkanfer 
benutzt. Als Kieselbach nach einem Kähn fassen 
wollte, kenterte der Seeleirverkänfer. Der Kauf- 
mannslehrling Barkschat, welcher schon halb er­
starrt war, wurde gerettet. ^ ... . , .

Mehlauren. 25. Juni. (Vom Zuge überfahren.) 
A»tf der Bahnstrecke Königsberg - Tilsit m der 
Nähe von Mehlanken wurde gestern der Besitzer 
Albat aus Uszballen vom Zuge überfahre»».

Bromberg, 24. Jun i. (Dem von hier scheiden­
den Regierungspräsidenten Herrn v. Tiedemanu) 
wurde heute Mittag 12 Uhr auf der königlichen 
Regierung von Mitgliedern der Regierung und den 
Landräthen des Regierungsbezirkes als Andenken 
ein Tafelaufsatz von massivem Silber mit dem 
Wappen von Tiedemanns mit den Jahreszahlen 
1881 1899 und der W idinnng: „Ihrem scheiden­
den Präsidenten. Herrn Ehristoph vonsTiedemann.

berg", übergeben. Wappen und Jahreszahlen sind 
in Gold ausgeführt. Die mittleren Beamten des 
Regierungsbezirkes und dieSubalternbeaniten der 
Regierung überreichten kunstvoll ausgeführte 
Adressen. Heute Nachmittag fand zu Ehren des 
Scheidenden in der Weinhandlung von Herrmann 
Krause (Inhaber Hoflieferant Fritz Corell) ein von 
den Mitgliedern des Kollegiums und den Land- 
räthen des Regierungsbezirkes veranstaltctes Ab­
schiedsessen statt. Zu einer imposanten Feier ge­
staltete sich gestern der allgemeine Abschieds- 
kommers, der zu Ehren des Herrn von Tiedemann 
im Königssaale des Schützenhauses stattfand; 
waren hier doch Vertreter wohl aller Bcvölke- 
rungS- und Berufskreise der S tad t und des Re­
gierungsbezirkes zusammengekommen. um in dieser 
Form ihrer Verehrung für den Herrn Präsidenten 
Ausdruck zu geben. Man sah da verschiedene Be- 
anitenkategorien der königlichen und städtischen 
Behörden, viele Magistratsmitglieder nnd S tadt­
verordnete, zahlreiche Bürger der S tadt und Ein­
gesessene des platten Landes sowie der benachbarte» 
Städte, das Offizierkorps der hiesigen Garnison, 
Lehrer. Geistliche — kurz der Kommers verdiente 
zweifellos die Bezeichnung „allgemein". Die Fest­
rede hielt der Stadtverordneten - Vorsteher Herr 
Professor Dr. Bocksch. Herr v. Tiedemann dankte 
in längerer interessanter Rede. Vor Schluß des 
offiziellen Theiles schlug Herr Landgerichtspräfi- 
dent Nieck unter freudiger Zustimmung der Fest 
gesellfchaft dir Abfendung folgenden Telegramms 
an den Kaiser vor: „Ueber vierhundert zur Ab­
schiedsfeier zn Ehren des Herrn Regierungspräsi­
denten von Tiedeinann versammelte Männer aus 
allen Ständen und Berufskreisen der S tadt und 
des Regierungsbezirks Broinbera erneuern an 
den Stufen des Thrones das Gelobniß unwandel­
barer. bis in den Tod getreuer Hingabe an den 
Ew. Majestät, de» glorreichen Schirmherr» der 
dentschen Arbeit in den Ostmarken."

Invwrazlaw, 24. Jun i. (Besttzwechsel.) Das 
ca. 1200 Morgen große Gut Zelechlin, seit 23 
Jahren Herrn Kundt gehörig, ist dein „Kni- 
Boten" zufolge durch Vermittelung des Kauf­
manns Ju liu s Zadek an den Rentier Rernigius 
Kryszewski für 450000 Mark verkauft worden.

Posen, 24. Jirni. (Die Landwirthschaftskammer 
der Provinz Posen) hat an das Abgeordneten­
haus eine Petition gerichtet, in welcher sie sich 
grundsätzlich für die Ablehnung der Kanalvorlage 
ansspricht. aber für den Fall der Annahme der­
selben infolge Gewährung von Kompensationen 
folgende Forderungen für unsere Provinz auf­
stellt: Ermäßigung der Eisenbahntarife für 
Jnlandprodukte, Ausbau des Eisenbahn- und 
Wegenetzes der Provinz, sowie Ausführung der 
bekannten provinziellen Kaualprojekte und Ver­
breiterung bezw. Verbesserung der bestehenden 
Wasserstraßen, sowie die Beseitigung der durch 
die Netzeregnlirung der Landwirthfchaft zugefügten 
Schäden.

Der westpreußische Reiter-Verein
hielt ain Sonntag Nachmittag sein erstes dies' 
jähriges Rennen auf der Bahn bei Zoppot ab. 
Infolge des günstigen Wetters hatte sich auf 
Tribüne und Sattelplatz ein überaus zahlreiches 
Publikum eingefunden. Von bekannten Er­
scheinungen auf dem Rennplätze seien erwähnt 
Generalleutnant von Pfuhlstein nebst Gemahlin. 
Generalleutnant von Heydebreck. die General­
majors Graf zur Lippe-Biesterfeld, Fritsch nnd 
Moritz, die Familie des Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler, Oberwerftdirektor von Prittwitz und 
Gaffron, von Graß-Klanin. Auch der Vorsitzende 
des Vereins. Herr Oberst von Mackensen. war 
zugegen. Der Verlauf der einzelnen sieben 
Rennen, für welche bei 63 Unterschriften 4100 
Mark Geldpreise, sowie sieben Ehrenpreise und 
Erinnerungsbecher ausgesetzt waren, gestaltete sich 
besonders bei dem Danziger Armce-Jagdrennen 
recht spannend. Die von sportlicher Seite als 
Favoriten bezeichneten Pferde enttäuschten fast 
durchweg und konnten verschiedentlich nicht ein­
mal zweite oder dritte Preise belegen. Lt. von 
Mackenscn's bekannte „Game and Set" mußte im 
Armee-Jagdrennen zurückgezogen werden, wahrend 
Lt. von Reibnitz' „Eskimo", der schon so manchen 
Sieg in West- und Ostpreußen errungen, erst an 
5. Stelle plazirt werden konnte. Auf dein Platze 
konzertirte die Kapelle der Leibhnsaren. Der 
Verlauf des Rennens gestaltete sich wie folgt:

1. Begrüßnngs-Rennen. Preise 200 Mk., 100 
Mk.. 50 Mk. Strecke 1200 Meter. 4 Pferde 
liefen. 1. Lt. von Frantzius' (1. Aus.) F.-St.;
2. Herrn v. Spindler's (1. Hns.) fchwbr. S t. 
(Reiter Lt. v. Pnttkamer, 2. Huf.); 3. Rittm. von 
Heydebreck's (1. Hns.) R.-W- (Reiter Lt. v. Reib­
nitz. 1. Hns.); 4. Rittm. Vogel's (Tr.-Bt. 17) F.- 
W . (Reiter Lt. Graf Kalnein, 1. Hns.) Der Sieger 
übernahm sofort die Führung und siegte leicht, 
wie er wollte. Totalisator 19:10.

2. Erstes Jagd-Rennen von 1899. 3 Ehrenpreise. 
Strecke etwa 2500 Meter. S Pferde liefen. I.L t.

v. Auerswald's (5. Kür.) br. W.; 2. Lt. von 
Plehwe's (1. Hns.) dbr. W.; 3. Lt. Meier's (Tr.- 
B. 17) schwbr. W. Der Sieg wurde nach hartem 
Endkampf mit drei Längen gewonnen. Lt. Graf 
Kalnein (1. Hns.) kam mit Lt. v. Frantzius' F.-W. 
gleich bei der ersten Hürde zu Fall. wobei sich das 
prächtige Pferd das Kreuz brach und auf der 
stelle erschossen werden mußte. Der Reiter trug 
eine leichte Armverletzung davon. Totalisator 
28:10.

3. Preußisches Halbblut-Rennen. Preise 300 
Mark, 200 Mk.. 100 Mk. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. Strecke etwa 2000 Meter.
3 Pferde liefen: 1. Herrn Schraders's 3j. br. 
S t. „Sirius" (Reiter Lt. v. Reibnitz); 2. Herrn 
Maecklenburg's 8-°St. (Reiter Lt.Rciln.hoff. 11. 
Drag.): 3. Herrn v. Spindler's schw. 3;ahr S t. 
(Reiter Lt. v. Pnttkamer. 2. Hns.) Totalisator 
14 * 10

4. Danziger Armee-JagdMennen. Ehrenpreis 
der S tadt Danzig dem Reiter des Siegers. 
Außerdem Preise von 600 Mk .̂ 400 Mk., 2M Mk.. 
100 Mark. Strecke etwa 4000 Meter. 5 Pferde 
liefen. 1. Lt. Ritgen's <1. Huf.) Sch -W. (R«ter 
Lt. v. Reibnitz): 2. Lt. v. Puttkaimr's br. S t.:  
3. Lt. v. Zitzewitz' (1. Huf.) dbr. W. tReftrr A . 
v. Frantzius, 1. Hns); 4. Rrttm. Vogels F.-W. 
(Reiter Lt. v. Mackensen); 5. Lt. v. Reibnitz 
schwbr. W. (Reiter Lt. Graf zu Solins. 1..S»>s) 
Der Sieg erfolgte mit guten 6 Längen. Totalisator 
38 * 10

5. Preußisches Vollblut-Neunen. Preise: 300 
Mk.. 200 Mk.. 100 Mk. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. Strecke etwa 1500 Meter.
4 Pferde liefen. 1. Herrn Schrader's 3j. br. S t. 
(Reiter Lt. v. Pnttkamer); 2. Herrn Maecklen­
burg's 4j. F -St. (Reiter Lt. Rennhoff); 3. Lt. 
Freiherr v. Paleske's (1. Hns.) F.-St. (Reiter Lt. 
v. Mackeiisc»): 4. Lt. Freiherr v. Esebeck's schwbr. 
S t. (Reiter Lt. Woelki. 36- Art.) Totalisator 
22: 10.

6. Olivaer Jagd-Rennen. Preise 500 Mark, 
200 Mk. und 100 Mk Erinnerungsbecher dem 
Reiter des Siegers. Strecke etwa 3500 Meter. 
4 Pferde liefen. I. Lt. v. Mackensen's br. W. 
„Game and Set" (Reiter Besitze»); 2. Rittm. 
Schnlze's (1 Hus.)br. W . (Reiter Lt. v. Frantzius); 
3. Herrn Schrader's br. S t. (Reiter Lt. Walzer, 
12. Ulan.) Lt. v- Plehwe (I.Hus.) stürzte bei der 
ersten Hürde, ohne Schaden zn nehmen, mußte 
aber das Rennen ausgeben. Anfangs hatte Lt. 
v. Frantzius die Führung. Der Sieg erfolgte mit 
einer Länge. Totalisator 17:10.
— Vor Beginn des letzten Rennens fand die 
Preisvertheilung und zwar durch die jüngste 
Tochter des Herrn Oberpräsidenten v on ,Goßler 
statt; den Ehrenpreis der S tadt Danzig, eine 
silberne Kanne mit Stadtwappen nnd Ansicht des 
Rathhansthurmes, überreichte Herr Bürger­
meister Trampe. Es folgte nunmehr das Verkanfs- 
Hürden-Rennen. Preise: 300 Mk.. 100 Mk.. 50 Mk. Strecke etwa 2500 Meter. 4 Pferde liefen. 
1. Lt. von Zitzewitz' schwbr. St. (Reiter: Lt von 
Pnttkamer); 2. Lt. Freiherr von Esebeck's br. S t.; 
3. Lt. Meier's dbr. S t. (Reiter Trainlt. Wegeli). 
Lt. v. Mackensen wurde sattellos. Totalisator 18:10.

Der Gesammtumfab des Totalisators am 
Sonntag betrng 8740 Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. An, 28. Ju n i 1712, vor 187 

Jahren, wurde zn Genf der Dichter Jean Jaqnes 
R o u s s e a u  gebore». E r bekämpfte die bestehenden 
Zustände dnrch Schilderung der Gegensätze und 
hat neben Voltaire ain meisten zum Ausbrnche 
der französischen Revolution beigetragen. Rousseau 
starb am 2. J u l i  1778 zn Ermenoville.

Tborn. 27. Jun i 1899.
— (Eine neue  E r f i n d u n g  f ü r  E r ­

s p a r »  ng von  G a s )  ist soeben gemacht worden, 
die an Bedeutung noch die Erfindung des Gluh- 
strnrnpfes übertrifft. Die bereits patentirte Er­
findung ist dem glücklichen Erfinder abgekauft 
»vorden und zu ihrer Ausnutzung hat sich in Berlin 
mit bedeutendem Kapital eine Gesellschaft für 
Gassparapparate gebildet, von welcher eine Ge- 
neralvertretung in Thorn den Herren Ludwig und 
Ju liu s Wollenberg. Albrechtstraße, übertragen ist. 
Wir wohnten am Sonnabend Abend einer Vor­
führung des neue» Gassparapparates im ArtuS- 
hofe bei. Bei demselben ergab sich. daß die Er« 
sparniß durch den Apparat eine ganz erhebliche 
ist und sich mindestens auf ein Drittel des Gas­
verbrauchs annehmen läßt. Im  einzelnen wurden 
folgende Prozentsätze erzielt: bei Glühlicht 35 
Prozent, bei Schnittbrennern 35 Prozent und bei 
Kochgas 42 Prozent Ersparniß. Bei Motoren 
dürste die Ersparniß ebenfalls ein Drittel über­
steigen. Der Licht- und Leizeffekt wird bet Be­
nutzung des Apparates nicht abgeschwächt. Es fei 
bemerkt, daß die Gesellschaft eine Ersparniß Vo», 20 
Prozent überall und unter allen Verhältnissen 
garantirt. Der Apparat besteht aus emen, Regn- 
lirer welcher den Gasdruck so regulirt, daß er nicht 
stärker ist. als ihn die Unterhaltung der Flamme 
erfordert, und aus Sparschranben. deren eine an 
jede Flamme angesetzt wird. Der größte Theil 
der erzielten Ersparnisse entfällt wohl auf den 
Negnlirer. der bei Kochgas auch nur allein in 
Thätigkeit tritt. Die Wirkung des Negulirers ist 
umso größer, je stärker der Gasdruck der Gas­
leitung ist, welche bei der abendlichen Brenuzeit 
bekanntlich seine normale Stärke hat. Aber auch 
bei einer Vorführung des Apparates zur Nach­
mittagszeit haben sich fast dieselben günstigen Re­
sultate ergeben. Dabei fand die Vorführung in 
dem im zweite» Stockwerk gelegenen Bnffctzimmer 
statt, in welcher Höhe sich der Gasdruck vermin­
dert. Der Anschaffungspreis des Apparates stellt 
sich so niedrig, daß derselbe schon durch die Er- 
fparniß an Gasgeld im ersten Jahre mehr als ge­
deckt wird. Es ist daher nicht daran zu zweifeln 
daß der neue Gasspar-Apparat rasch allgemeine 
Einführung finden wird. Die neue Erfindung erhöht 
wiederum die Konkurrenz des Gaslichtes gegen 
das elektrische Licht, deshalb werden sich 
auch die Gasanstalten leichter mit demselben



befreunden, als es 
Aber auch wenn die b 
gegen das elektrische Licht nicht wäre, würden 
die Gasanstalten kaum Befürchtungen für die 
Schmälerung ihres Gewinnes wegen der neuen 
Erfindung zu hege» brauchen, denn der Lichtver­
brauch schreitet so fort, daß der neue Spar- 
Apparatdie ständige Zunahme des Gasverbrauches 
ebensowenig zurückhalten wird, wie dies die Er­
findung des Glühstrumpfes gethan hat. Der 
Vorzug dieser Erfindungen, daß sie das Gas ver­
billigen, wirkt ja gerade am meisten auf die Zu­
nahme des Gasverbrauchs und kommt so auch 
den Gasanstalten zu gute.

— ( De n  J o h a n n i s t a g )  hatten wir am 
24. Jun i. Die Lohe ist erreicht, meint die Sonne 
am Johannistage, und langsam beginnt sie 
wieder zurückzugehen, die Zunahme der Tage 
hört auf. em kurzer Stillstand, und dann werden 
ste wieder merklich kürzer. Die Sonne wendet 
sich. Viele Gebrauche, die am 24. Ju n i heute 
ü " A Z ^ n .  haben ihren Ursprung in dem vor­
christlichen Mltsommerfefte. Besonders gilt es 
von den Johannisfeuern, welche noch heute in 
vielen Gegenden am Vorabend des Johannis­
tages auf den Höhen angezündet werden, und die 
früher ganz allgemein waren. Der Freimaurer- 
Orden begeht um den 24. Ju n i sein Johannis- 
oder Rosenfest; die Buchdrucker und Schriftsetzer, 
die Jünger der schwarzen Kunst, gedenken an 
diesem Tage ihres Altmeisters Johann Guten­
berg. Bei den Laudwirthen gilt der Johannistag 
als Termin der Heuernte, ber alten Leuten 
erfreut er sich wegen.seiner großen Helligkeit" 
außerordentlicher Beliebtheit. Für die Sachsen 
aber hat der Johannistag noch eine ganz be­
sonders hohe Bedeutung. Was der Todten- 
Sonntag für den Spätherbst, das ist der Johannis­
tag für den Sommer, ein Gedenktag der theuren 
Todten! __________

Podgorz, 26. Juni. (Verschiedenes.) Gestern 
fand hierselbst das Volksmisstonsfest statt, zu dem 
Theilnehmer sehr zahlreich erschienen waren. Um 
3 Uhr war m der Kirche der Festgottesdienst. 
Herr Pfarrer Polenske aus Riesenburg hielt die 
Predigt, Herr Missionsinspektor Schmidt aus 
Berlin den Bericht, den er an die auf der Kanzel­
pultdecke verzeichneten Worte „Glaube, Hoffnung, 
Liebe" anknüpfte. Um 6 Uhr fand die Nachfeier 
in Schlüffelmühle statt. Nach einem Gesang der 
Versammlung erstattete Herr Pfarrer Endemann 
Bericht über die Fortschritte des Missionswerkes 
in der hiesigen Gemeinde. Dieselbe hat an Gaben 
aufgebracht 300.99 Mk.. also auf den Kopf 8V« 
Pfennig. Den größten Antheil hieran habe» die 
Konfirmanden, die durch ihre SammelbÜcher die 
Summe von 105 Mk. aufgebracht haben. Hieraus 
erzählte Herr Missionsinspektor Schmidt ver­
schiedene Geschichten aus der Arbeit der Berliner

Mission, die beweisen, wie herrlich es ist, an dem 
Missionswerke mitzuarbeiten. Nach einer Pause 
hielt Herr Missionar Endemann. der im Herbst 
nach Südchina gehen soll, eine Ansprache über das 
Blbelwortr „Das Volk. so im Finstern wandelt, 
stehet «n Helles Licht, und über die da wohnen 
im finstern Lande, scheinet es helle." I n  einem 
Schlußwort faßte Herr Pfarrer Endemann den 
Dank und die Bitte der feiernden Gemeinde zu­
sammen. Die Feier schloß mit dem Gesang des 
Verses: „Breit aus die Flügel beide." Das Fest 
wurde verschönert durch den Posaunenchor des 
christlichen Vereins junger Männer in Thorn und 
durch dre Gesänge des Thorner altlutherischen 
Kirchenchors. Beide haben viel dazu beigetragen, 
daß die Besucher des Festes mit dem Gefühl heim­
kehrten. ein schönes Fest gefeiert zu haben, und 
haben bewiesen, daß sie unter eurer tüchtigen 
Leitung stehen. Ihnen gebührt der besondere 
Dank der Mifsionsgememde. Emsehrerfreuliches 
Zeichen des Antheils der Festtherlnehmer an dem 
Misstonswerke war der Ertrag der Festkollekte. 
Bei dem Festgottesdkenst kamen 67 Mk. und bei 
der Nachfeier 60.78 Mk. ein, also insgesammt 
127,78 Mk. Der auf der Nachfeier gesammelte 
Betrag wurde für den Neubau des Missionshauses 
in Berlin bestimmt. — Die freiwillige Feuerwehr 
feiert am Sonntag ihr diesjähriges Sommerfest 
,m Garten zu Schlüffelmühle. — Herr Besitzer 
Stechert in Ober-Nessau hat das Grundstück des 
Besitzers Jsbrecht m G.-Neffau für 19200 Mk. 
käuflich erworben.

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  Cassel wurde 

der Landes - Reutmeister Barthelmes wegen 
Defraudationen im Amte suspendirt und hat 
sich darauf der Staatsanwaltschaft selbst ge­
stellt. Er hat den Unterschleif von 60000 
Mk. eingestanden.

( U n t e r e i n e t a f e l n d e H o c h z e i t s -  
g e s e l l s c h a f t )  fuhr in Lüdinghausen nach 
dem „Münst. Anz." der Blitz. Einer der 
Gaste wurde gelobtet und neun Personen 
wurden gelähmt.

( E i n  r a f f i n i r t e r S c h w i n d e l ) h a t  
die verdiente Strafe gefunden. Der Post­
adjunkt Josef Schmucker, der, wie seiner 
Zeit gemeldet, durch Abzwicken der Tele­
graphenleitungsdrähte und Verbindung der­
selben mit einem sogenannten Handapparat 
auf freier Strecke telegraphischen Postau- 
weisungsschwindel trieb und die Postver­
waltung dadurch um 3 500 Mark betrog,

wurde vom Schwurgericht in Amberg zu 
6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr­
verlust verurtheilt. Sein Bruder, der sich 
die gefälschten Anweisungen auszahlen ließ, 
erhielt 3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre 
Ehrverlust.

(D i p l o m a t e n s c h e r z e . )  I n  der 
Kommission der Friedenskonferenz für die 
Genfer Konvention hatte kürzlich der 
amerikanische Delegirte Mahan, statt der 
Diplomatensprache des Französischen, sich 
seines Heimatidioms, also des Englischen 
bedient. Darauf sprach der deutsche Ver­
treter, Pros. Zorn, deutsch und Graf Nigra 
unter allgemeinem Halloh italienisch.

(Unglück a u f  S ee .) Zwei Fischer­
barken kenterten bei Brest auf offener See, 
zwölf Personen ertranken.

( R i c h t e r  Lynch.) Dem „New-Aork 
Herald" wird aus Rio de Janeiro gemeldet: 
In  Rio Grande drang der Pöbel in das 
dortige Gefängniß und lynchte einen Fran­
zosen, der wegen eines an einem drei­
jährigen Mädchen verübten Verbrechens 
angeklagt war. Der Franzose wurde vom 
Pöbel gemartert und sodann lebendig ver­
brannt.

( Dur ch  A u s t r e t e n  d e s  F l u s s e s )  
Rio Grande ist die S tadt Tarrigo in 
Mexiko vollständig zerstört worden. Zahl­
reiche Personen find ertrunken, die Mehr­
zahl konnte sich jedoch retten.

Arme Mädchen.
Die kleinen Mädchen, die zur Welt 
Im  Jahre 99 kommen,
Sie werden nicht um alles Geld 
Von einem Mann zur Frau genommen.
Kein einziger sie liebentflammt 
Als „jung nnd morgenschön" bewundert. 
Denn immer heißt's: Das Mädchen stammt 
Schon aus dem — vorigen Jahrhundert.

Sport.
B e r l i n ,  25. Juni. Bei dem heutigen 

50 K i l o  m e t e r - V e l o z i p e d - D a n  e r -  
r e n  n e u  auf der Svortrennbahn in 
F r i e d e n a u ,  an welchem sich auch der 
Engländer Chase und der Franzose Tayler,

sowie der Belgier Butrieux betheiligten, er­
rang der deutsche Radfahrer Alfred Köcher- 
Friedenau den Sieg (Preis 1000 Mark) und 
schlug sämmtliche deutsche Rekords.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E rn s t  von  Wi l d e n b r u c h  hat soeben ein 

neues dramatisches Werk: „Die Tochter des 
Erasmus" Trauerspiel in vier Aufzögen, vollendet. 
Das Werk. das im Verlage der Firma Felix 
Bloch Erben erschemt wurde im Manuskript 
vom Berlmer königlichen Schauspielhause er- 
worden und wird dort nn nächsten Winter auf-

Verantwortlich «ür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tborn.
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Zeöe 0ame findet
in Tsiäsnstoffsn nllsr ä r t  vag sie nüosokt, 
venosis 0 L N 2  K  O o .  bluster 

von "  2 , 7  verlangt.

28. J u n i:  Sonn.-Aufgang 3.41 Uhr.
Mond-Aufgang 10.46 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Unter». 10.11 Uhr-

B e k a n n tm a c h u n g .
Das diesjährige Gberersatz- 

grschäft für den Aushebungsbe- 
zlrk Thorn findet

Sonnabend, 1. J u l i  1899
Montag. 3. „ „
Dienstag. 4. » „
Mittwoch, 5. ,
Donnerstag, 6. „  „  und
Freitag, 7. .,

em Lokale des Restaurateurs 
« isiko , hierselbst. Karlstraße 5, 
statt.

Die Rangirung der M ilitär- 
vfllchtlgen beginnt morgens 7 
Uhr. Die zum Oberersatzgeschäft 
mittels besonderer Gcstellungs- 
ordre vorgeladenen Militärpflich­
tigen haben sich an den ange­
gebenen Tagen und znr bestimm­
ten Stunde, versehen mit der er­
haltenen Ordre, sowie mit 
Losunas- und Geburtsschein,rein­
gewaschen und gekleidet, pünktlich 
einzufinden.

Sollten sich hier am Orte ge­
stellungspflichtige Mannschasten

selbensich unverzüglich in unserem 
Eervis-Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
zu melde«. Gestellungspflichtig 
sind sämmtliche Mannschaften 
des Jahrganges 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, sowie 
zur Ersatzreserve und zum Land­
sturm designirten oderfür dauernd 
unbrauchbar befundenen M ilitär­
pflichtigen des Jahrgangs 1878 
und 1879.

Thorn den 30. M ai 1899,
Der Magistrat.

Nr Khrrad Reparaturen rc.
empfehle ich meine aufs beste einge­
richtete mechanische Merkstätte.
Elektrische Haus-Tklegriliche», 

Telephone re.
werden sachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt.

S u r r s t ,
Lahrradtzanvluus.

Friedrich-, Ecke Mbrechtstraße.

Alte Thüren
und

Fenster,
sowie ein

alles sehr gut erhalten, von unserem 
Wohnhaus-, Breitestratze 31, billig zu 
ver kaufen.

IlllimiM L ffvffmrmv.
'  Vom Abbruch Brückenstr. 5 —7 sind

alte Fenster, Thüren 
nnd Dachpfannen

zu verkaufen. Zu erfragen aus dem Bau.
Möblirte Zimmer

von sof. zu vermiethen Strobandsir. 20.

Änderst. B .
neben

bestehend aus

L c k i l  Iiilii 3 M g e i l ,
ist vom 1. Oktober

aiidemciii- p> m m e is t » .
Sehr geeignet für

A r m - U l m ,  B ie m r lG -  
8e W t  u . u .

Wernnderungen
werden je nach Wunsch des 
Miethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheilt

l N i p M a i i M .

WM KMM-
l « I g s e ,

sowie

Mdr-WItliiixMIm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMbrovsU'seds LllMrMmI,

Katharinen- u. Friedrich str.-Me.

W l .  N im n  M  M in et
und Burschengelaß von sof. zu verm.

S psitsslpssss L.
Möblirtes

Zimmer, Kavinet u.
E "  Burschengelaß "WU

zu vermiethen. Schloßstraße 4.
L - möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, II.

W lir te  Z im er
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
d ^ö b lirtes  Zimmer mit u. ohne 

^^ '"B ^ckeE raße 18^1 Tr^
1 g. m.Z. m. o. o. P . b. z. v.Thurmstr. 16. 
M öbl. Zimmer pr. 1. Ju li zu ver- 
^  miethen. E lis a b E r . 6, III.

Möbl. Zimmer n. Kabine«
billig zu vermiethen Brückenstr. 14, 1.

2 gut möblirte Zimmer
billig zu vermiethen Brückenstraße 39.

Lisklwg UllvlSsrruMvb
v W - a u »  1 1 .  ^ u l »  1 8 8 6

V is r ts  L srU n sr

D ß e ä n K r s ,  k s n e r s i - v e b i i ,

S23S ksivinns --- lllsrk 108000 Wortb
«aupissw lnns

» 000. 10000. 9 0 0 0 . 8 0 0 0 « .
Looso L r  » ls .rk , LUk 10 1.0036 ein  k 'isiloos, 1»ort0 u n s  L io ts  2 0  

ew xüeblt unü  verseuäeL L u o k  S r lo t t u a r L o »
S L L I . I X  (S o ts l « o v M  

Nnler Neu LluNsu 3.

F . M aler, Thorn.
Heiligegeistraße Nr. 7/S.

Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des I n -  und Aus- 
landes, sowie mit den

, sichelten «im Ruche «MnM mtmt,
ich mich einem geehrten Publikum von Thorn nnd Umgebung zur 

Ausführung aller in mein Fach schlagenden Arbeiten, als

Dekmtiim- «nd Zl«beu«alerei, Fayadkn 
mi> GklMrichk». sswic Tapksiercn.

Jeden mir überwiesenen Auftrag werde ich sauber, schnell und billig 
ausführen und bitte ich, mich gütigst unterstützen zu zu wollen.

Hochachtungsvoll
«5. L a b l o r i s l ö .

^ » s r o l r t s - I ' o s U L a i ' l s i »  r » » 1  L , o s
üor «lolm sr-I-oltvrlo

(V ssstsliv li Ae3ebüi2it O. R>. G. H. I^r. 87239).
ttaupEgo«>nnv psvrlk

sv ,0 0 0  M, 20,000 «k, 10,000 m.!
A eduuN 1.—3. «soll ä . ^8.

VerlvsavL lkvwwoll !v Lsikei 2iedaoAsi» 10,000 !m sVertd voll 200,000 Alk.
uuä Livar:

1 6s^Lvn im von 50,000 Nk. 50.000 Nk.
1 .  20,000 A 20,000 n
1 » „ 10,000 N 10,000
L r» ,  5,000 N 5,000 »
1 „ 3,000 n 3,000
I r» »» « 2,000 n --- 2,000
2 » » »» ,  jö 1.000 »r --- 2.000
3 »» .. soo --- 1,500
7 „ .. 800 2,100 -»
7 » 200 -- 1,400 -r

15 „ „ » » r«<> --- 1,500 ->
30 „ „ ,, » 80 -- 1,500

250 -» ,, 20 5,000
2500 r» -» -> .. » io »- 25,000
6000 ,» » » 5 »s 1̂ 7 30,000
1180 im Oesammtnertb von 40,000 »

2 0 ,0 0 0  VsMlnna 8m Vkorlk von 2 0 0 ,0 0 0  kük.
^.vsieLtbxostkartsn mit kos La sodöuster ^u6kübruuF verssuäet äas 

LtüoL (AiltiK kür 2 ^ 6 1  AekuuAeu)
k ü r  1  N k .

— ank 10 Stück eiu Freilos —
(?orto unä deiäs 30 kkslmiAs)

Der Vorstanck cker ZlüuäjAen ^usstellnnA In ^v!w »r.
la Tborn ra baden in äsr Oesodäktsstslle Ser „1'kornor k-rosso".

3 Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breitestraße 30.

von 3 Stuben, 1 Kabinet, 
^ Entree, Balkon und allem 

Zubehör ist"z. 1. Oktbr. in der Schulstr. 
zu verm. Näh. Schulstr. 2 0 ,1, v. 9—4.

Gut möblirtes Borberzimmer
sofort zu vermiethen Schillerstr. 4, III. 
/LLut möblirtes großes Helles Vorder- 

zimmer mit separatem Eingang 
zu vermiethen Strobandstraße 19, II .

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. Schuhmacherstraße 5.

Möblirtes Zimmer,
v. 1. Ju li  z. verm. Brückenstr. 8, H.

ßmsWlW Willlilg.
Breitestratze 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lta n .

H m s W il ie  U m W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Copperiiikusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k. L edvarlr.

Kilkliikn- li.Miimtl'.-klrics
sind 2 W ohnungen  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

bisher von Herrn Freiherrn 
v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  OSotnSvk L  S o k u .

r . . . . . . . . . . . . . . .
vom l. Oktober zu vermiethen. Näh.
bei t to in r iv k  » Is ir .

KeMchli« W m »,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  v .  M s trS e k  L  S o k n .

Wohnung.
Die von Herrn Gymnasiallehrer 

Ptzklansr seit 13 Jahren bewohnte 
2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 
Zubehör, ist pr. 1. Oktober zu verm. 

Gerechtestraße 5, 1 Tr.

neu unll gekugiM

F  iiefekndütiGfuntesöaiüt.i,''

 ̂ (5) D  ^  ^  2 1 O  e '
Schneiderei wird sauber und billig 
V  gearb. Mocker, Thornerstr. 28, II.,

HerrschaftlicheWohnung.
Baberstraffe 28 ist die erste 
Etage, die «ach Bereinvaruug 
mit dem Miether reuovirt 
werde» soll, preiswerth z» 
vermiethen. Aus Wunsch 
Stallnng für Pferde und 
Remise.

Technisches AurelMv.r<Mör.
Wohnung»

bis dahin von Herrn Oberst 
Ooielotis bewohnt. 1 Etage. 8 
Zimmer. Zubehör. Pferdestall so­
fort oder vom 1. Oktober zu ver­
miethen. — Dcsgl. parterre. 4 
"immer. Zubehör mit auch ohn« 

ferdestall. Brombergerstraße 56.

Die 2 . Etage.
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus F 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist von s o f o r t  anderweit zu ver­
miethen.___________ »orrdvi'g.

Eine Wohnung
mit schöner Aussicht, bestehend auS 
vier größeren, einem kleineren Zimmer, 
einer Mädchenstube, Speisekammer, 
einem Gelaß zu beliebigem Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, ist 
Seglerstraße 9 s o f o r t  billig zu 
vermiethen.________________ ______

ine Mittelwohnung ist wegzugs- 
halber am 1. Oktober 1899 für 380 

Mark Gerstenstraße 6, II. Stock, zu 
Vermiethen.

A Wohnungen.
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder später 
zu vermiethen M arre rstra tze  3 6 .

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
Druck und Verlag von C. DombrowSki  iu Thorn.



Hrennador-Mrrsöverke 6edr. üeickrtein

E  V i ' a n ü v n d u i ' g  s .  Iß ,
Erösste 2̂lrrr3ä-̂ 3t>ril< -Europas; ernclriet 1871. l)ie V̂ er!<e arbeitn mit i)3mpfm3Lc1riueu von 800 ĵeräeslärkeu unä desclräsligen 2500 r̂ ŝüsr

unä 675 r̂ireilsmasclrinsn.
'̂ö/rs/' '-4 5 îV//o/r Lk'e/7/7»üo/'-/^<?t/e/' /m /AAA.' >5^

-LSL Li'eniiabor-lDamennLcl. -̂ L. 6nennabo«'-t->6k'i-en7'acj.
Leim Lau 6er Drennabor-Damenräder sind alle Punkte beacbtet v/orden. die kür ein Damenrad 
von V/icktixkeit Lind. Kleiderscbütrer über Kette und ttinterrad. Pedale, an denen die Kleider 
niekt rorreissen können, veieber und breiter Zattel. beste Pneumatiks und xute Idandbremse sind

an den k/lasckinen anxebracbt.

Die brennabor-plsrrenräder reiebnen sieb besonders aus dureb festen steilen pabmenbau. xuts 
Doppelrollenkette, xebärtete 2abnräder, kräftige Kurbeln, staubsiebere Pedale, l^anxentspeieber- 

aus l'iexelxussLtabl, leicbt aus^ecbselbare Kettenräder, abnebmbare 3ebmutrbleebe ete.

O''? b r '  rassenrenner sind naeb neuesten prlabrunxen gebaute Zportsräder. /die sieb
als vorwei xe^eixten bleuerun§en sind beim Lau dieser ^asebine beaebtet worden. I^eicbtes 
Oevicbt, un exrenrte pestixkeit und grosse Zcbnellixkeit sind die Vorrüxs dieser sieb bei pecord- 

und ^Vettlabrten vor^üxlicb bev^äbrten Idascbine.

Dieses nur für die pennbabn construirte pad ist naeb den prlabrunxen erster pennlabrer gebaut. 
2u der ^/lasebine werden Dostonlel^en mit Lcblaucbreilen, sov^ie leiebte 2ackenpedale verwandt. 
Die lderrenlabrer- so>vie die Verufslabrer-^eistersebalt von Deutscbland und viele anders xrosse 

pennen wurden aucb im letzten ^abre mit diesem Dabnrenner errungen.

^uslulirUotiS Xstalogs mit ^eiotiounZ uoc! LesotineiduriZ sämmtÜe^ei' IVIoclelle voo Ll'enoLboi'-^wei- uncl Onei- 
i'äciern, 2wei- uncj lVIe î-sii^eno, sow ie l'r'LnspOk'tl'Äclei'o eio. sioci clunoli uriten^eielirieten Vel'tl'etSr' ocien von 

_____  den Eab îl< clik'ê t uoeotgeltlieii iiadeo.

»kllseler: 081(31' K Is iM IM , I l l l lM  8, Ksomdkfge^. 84.
âdrrM.UKn<l1uuK unä ktzparatur-̂ VtzrlistM. — 6ro886 IltzdunMbadll.



O s b - P .  R s i o b s t s i n

8 ? L N d G N b u r g  L .
« « krlslge ütt VleRRädsr-Nser bei AeMädren Äbek Kttecken VSN 2H Wlsmele? und M ulm. « «

LrsnnLbor srrislts vnsiö ?rsiss untsr anäsm in nLckkolxsnä vsrrsicknstsn krsnnen:

UsisiersoliLfts-Uölisillv von Vsulsvklanä fön Vsnufsfski'vi'
errungen in Oortmunä am b. ^uxust 1698. 
eestiktet vom Osutscken irsäkskrer-Sunä«.

Icr»
knäLpest..................20
VS88LN..................SS
Lopesdrcxe» -katis»- 

^VetLü»Irreir . . .
^vxsdarx - Krmnl»ael» 
v r e s c le a — L e r t iu  .  .

Lramlssdarg L. S. . 50
Lavvkeim . . . .  80
6»» 2V. liavea—krL--

5 L e k ........................ 25
Lix»-ktzVLl . . .
ÜLlevsee........................ 75
6»a 2 3 ........................ 56
Leitr (8ter »ro»ov»). 34
üomdurg—koM«kel<I. 226
cordaek—ktzsa . .
L n str iu ........................ 25
«ründerg i. 8okl. . 100
ä s e lr o a ........................ SS
LLKSU0V........................ 47
bviprig . .  . . 50

IkM
X lw e l»  1. 8s l l .  . .  20
« a n  L0. v e r i r k  IV  .  50
ÜLlls (6

kevncrv)..................
Ü s lssea ................5»
K t e t t i s ................25
Odarlersi (kelAiov) . 20
LeLssevkurL ». ü. . 100
L y r i t r ...............130
S L o ss v ............... 25
RLWMS—̂ 62-lLM«'

»o<Ie. . . . . .  50
LsrUll-^VestouL. . 25
^otsäam ................25
LlsxLodni'A . . . .  50
Villivxv»...............150
kritzäellL» . . . .  50
L re s t ....................50
«ie<ler8edi>Lue1ile . 100 
beiprig . . . . .  50
VUUSKSL. . . . .  120

Ikreö
E S k r n  iMMscher
ktscklsmislOükim.W/̂ .̂ .5e?k.

kUvislensoksfts-Us^oills von llsutsvlilsnä sün ^si'rensakpsi'
errunxen in ttnii« n. 6. S . -ui> 4. Septem ber 1896, 
xsstiktet vom veutseben  irs8kLkrsr-Sun4e.

Lt's/i/rcrLo^-^sc/sk' L,'sAsn s /e /s  t/s, »»»o es s/e/» «/n F«ms//»Hnsn Ls,' c/s/»s^ «V« VonrÜLS oVsss/- Ls^u^m/s/r so nscH?
r u n  § e / / u / r A  k o m m e n  ^ ö /7 /» s / r .  «

« Lssckrelbung aer «Icdllgrlrn Theile See LrennaborWaee unter bersnäerer keleucktung ihrer vsrrvge. »
v i s  s l s u b s i o k s r e n  u n d  ö l b s l t s n d e n  L n e n n a b o n - ^ a b e n . D a s  n e u e  S p s n n a b o n - V k ' s t k u i ' b e U a g e n .

O. rr f«o. L0LSS. s o r s i .  SS1S4.

VopäLffLllnLdv rerlegt.

I ^ i e  v i c b t i g s t e n  P u n c t e  a m  R a b r r a d e  
s i n d  d i e  d r e b b a r e n  l ' b e i l e ,  d i e  ^ c b s e  

m i t  ä s n  K u g e l l a g e r n .  —  ^ u s  d i e s e m  
O r u n d e  b a t  d i e  R i r m a  Q e b r .  R e i c b -  
s t e i n  v o n  j e d e r  6e r  b e r s t e l l u n g  d i e s e r  
l ' b e i l e  i b r e  b e s o n d e r e  A u f m e r k s a m k e i t  
r u x e ^ a n ö t .  —  D i e  K u x e ü a x e r  s ! n 6 d a ­
t i e r  b e i  d e n  L r e n n a b o r - k ^ ä d e r n  m i t  
p e i n i i c d s t e r  O e n a m x i L e i t  g e a r b e i t e t  u n d  
e o  k o n s t r u i r t ,  d a s s  b e i n s  L e i b u n g  
b e i m  L -auk  d e s  k ^ a d e s  s t a t t f i r t t i s t .  l m  
O e g e n L L t r  r u  a n d e r e n  ^ a b r i l c a t e n  g e ­
l a n g t  j e t r t  a l l g e m e i n  d a s  n s d e n 8t e d e n d  
a b g e b i l d e t e  d a g e r 8V8t e m  r u r  ^ n > v e n d u n g ,  
b e i  v e l c b e m  d i e  I ^ a g e r 8c b a a l e n  m i t  d e r  
o i i e n e n  L e i t e  n a c b  i n n e n ,  n i c b t  n i e  b e i  
a n d e r e n  L a t e r n e n  n a c b  a u s s e n  g e r i e b -  
t e t  s i n d .  D e r  g r o s s e  b l o b i r a u m  d e r  d l a b e  
^ v i r d  b i s  r u r  / i . c b 8e  m i t  O e l  g e f ü l l t ,  u n d  
l a u f e n  n u n  d i e  K u g e l n  f o r t n a b r e n d  in  
e i n e m  O e l b a d e ; m a n  b a t  n u r  n ö t k i g ,  i n  
j e d e r  L a i s o n  1 b i s  2 k d a l .  j e  n a c b  b e ­
d a r f .  k r i s c b e s  O e l  n a c b r u f ü l l e n ,  ^ v a s  e i n e  
g r o s s e  b e q u e m l i c b k e i t  f ü r  j e d e n  b a d -  
i a b r e r  b e d e u t e t .

D i e  b r e n n a b o r - d i a b e  b e s t e b t  a u s s e r  
d e n  20 L t a b l k u g e l n  a u s  14 e i n z e l n e n  
l ' b e i l e n .  D i e s e  I b e i l e  s i n d  s o  a c c u r a t  
g e a r b e i t e t ,  d a s s  j e d e s  L t ü c k  r u  d e m  
a n d e r e n  g e n a u  p a s s t  u n d  s i e b  j e d e r z e i t  
l e i c b t  e r s e t z e n  l ä s s t .  D i e  g e s a r n m t e  
b a u a r t  d e r  b l a d e  i s t  d e r a r t ,  d a s s  j e d e r  
D a i e  d i e s e l b e  r n e c k s  R e i n i g u n g  l e i c b t  
a u s e i n a n d e r n e b m e n  u n d  L u s a m m e n -  
s e t r e n  l ^ a n n .  U m  b i e r b e i  d a s  b l e r a u s -  
i a l l e n  d e r  K u g e l n  r u  v e r b ü t e n .  b a d e n  
d i e  ^ a g e r s c b a a l e n  e n t s p r e c h e n d e  V o r -  

M n t e r i 'L d n L d e  Im  v u r o k L o k n i t t .  r i c b t u n g e n .  O a n r  b e s o n d e r s  v / i r d  d a r a u f
g e a c h t e t ,  d a s s  d e n  D a g e r s c b a a l e n ,  O o -  

n u s s e n  u n d  L t a b l l T u g e l n  d i e  r i c k t i g e  b l ä r t e  g e g e b e n  v r i r d ,  d a  b e i  d e n  u n r a b l i g e n  b e ^ e g u n g e n  d e s  
I ^ a d e s  u n b e d i n g t e  ^ V i d e r s t a n d s f a b i g k e i t  d e s  ^ l a t e r i a l s  n o t b  w e n d i g  i s t ,  u m  d i e  I b e i i e  g e g e n  d a s  b i n  
l a u f e n  r u  s c b ü t r e n .

D i e s e s  n e u e  I r e t b u r d e l l a g v r  u n t e r s e b ^ i d e t  s i c b  
v o n  d e n  d i s b e r  g e b r a u e b l i c k e n  d a d u r c b ,  d a s s  e s  
b e i  g l e i c b e r  ^ c b s e n l a n g e  e i n e  20 m m  b r e i t e r e  
K u g e l l a u f b a s i s  g e s t a l t e t .  D i e  K u r b e l  a m  K e t t e n ­
r a d s  i s t  r u  e i n e r  ü b e r  d a s  D a g e r g e k ä u s e  g r e i f e n ­
d e n ,  g l o c k e n f ö r m i g  v e r t i e f t e n  L c b e i b e  a u s g e b i l ­
d e t ,  a n  v e l c b e r  d a s  a u s  L t a k !  g e s c h m i e d e t e  
K e t t e n r a d  l e i c b t  a b n e k m d a r  b e f e s t i g t  i s t .  D a  
s i c h  n u n  d e r  K u g e l l a u f  i n  d e r  L u g i i n i e  d e r  K e t t e  
b e f i n d e t ,  k a n n  d e r  K e t t e n r u g  k e i n e n  s e i t l i c h e n  
D r u c k  a u f  d a s  K u g e l l a g e r  a u s ü b e n .  D i e  b r e i t e r e  
K u g e l l a u f b a s i s  v ^ i d e r s t e k t  b e s s e r  ü e rr»  s e i t l i e k e u  
D r u c k ,  d e r  d u r c h  d a s  a b v e c b s e l n d s  l ' r e t e n  
a u f  d a s  D a g e r  a u s g e ü b t  v i r d .

D a s  O e b ä u s e  i s t  a u s  n r k t l o s e m  L t a b l r o b r  g e ­
z o g e n .  d i e  ^ . c b s e  u n d  L c b a a l e n  s i n d  a u s  f e i n ­
s t e m  L t a b l  x e d r e k t .  u n d  a n  d e n  ^ a u f s t e l l e n  g l a s -  
b a r t .  D i e  K u g e l n  s i n d  i n  d e n  D a g e r s o b a a l e n  s o  
g e l a g e r t ,  d a s s  d i e s e l b e n  b e i m  A u s e i n a n d e r n e b m e n  
d e s  k a g e r s  r v e c k s  k ^ e i n i x u n g  n i o b t  k e r a u s f a l i e n  
o d e r  v e r l o r e n  g e b e n  k ö n n e n .

D i e s e s  D a g e r  i s t  ö l b a l t e n d  u n d  s t a n d s i c h e r .

Ii-stliundsIIsger rei-I-gt.

O i s  n e u e  O o p p e l r o U e n k s t t s .

M M M M M M r N A D

ttmLvi-fLÜLLbL -erlügt.

D a s  P r o b l e m ,  p a b r r a d e r  o b n e  K e t t e  b e r r u s t e l l e n .  u n d  i b n e n  t r o t r d e m  e i n e n  s a n f t e n  u n d  r u b l g e n  
O a n g  r u  g e b e n ,  k a n n  b i s  b e u t e  a l s  n i c k t  g e l ö s t  b e r s l e k n e t  v e r d e n .  D i e  Z r e n n a b o r - P a b r r a d n s r k e  
b a b e n  d u r c b  i b r e  I n g e n i e u r e  u n d  b e n n f a b r e r  > v e i t g s b e n d s t e  V e r s u c b e  m i t  k e t t e n l o s e n  b ä d e r n  a n -  

g e s t e l l t ;  d i e s e  l a n g e n  V s r s u c b e  b a d e n  e r g s b o » ,  
d a s s  d i e  b i s  b e u t e  b e k a n n t e n  k e t t e n l o s e n  R ä d e r  
k e i n e n  p o r t s e b r i t t  i n  d e r  p a b r r a d t e c b n i k  u n d  k e i n e  
L r l e i c b t e r u n x  f ü r  d e n  R a d f a b r e r  b e d e u t e n .

D a s  R a b r e n  a u f  e i n e r  M a s c h i n e  m i t  2 a b n r a d -  
u b e r t r a g u n g  i s t  K a r t  u n d  b e i  w e i t e m  n i c b t  s s  a n -  
g e n e b m .  v / i e  d a s  p a b r e n  a u f  e i n e m  R a d e  m i t  K s t -  
t e n ü b e r l r a g u n g ,  7/ e s b a l d  d i e  m e i s t e n  g r ö s s e r e n  
R a k r r L d f L d r i k e n  R a b r r ä d s r  o b n e  K e t t e  n i c b t  b a u e n .
b l a c b d e m  n u n m e b r  d i e  f f .  D o p p e i r o l l e n k e t t s  e r f u n d e n ,  i s t  e r s t  r e c k t  d i e  K s t l s n ü o e r ,  
t r a g u n g  v o r r u L i e b s n .  D i e s e  D o p p e i r o l l e n k e t t s  l ä u f t  s t e t s  s a n i t  u n d  g e r A u s c k I o s .  s i e  k a n n  
Z t a u b  u n d  d - a s s e  v e r t r a g e n ,  o b n e  r u  k n a c k s n  o d e r  g a r  r u  v e r s a g e n .  1 o u r e n m a s c b i n e n  
u n d  L t r a s s e n r e n n e r  m i t  d i e s e r  n e u e n  D o p p e l r o l l e n k e t t e  s i n d  u n v e r g l e i c h l i c h  m e b r  v ^ s r td -  
a l s  s o l c h e  m i t  a l t e r  b l o c k k e t t e  o d e r  g a r  L l a b n r s d ü b s r t r a g u n g .  D e s b a l d  v r e r d e n  a l l e


